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Wojewoda Poznański. ` 


Rozporządzenie w przedmiocie wpro- 
wadzenia stanu wyjątkowego. 


W mysl uchwały Rady Ministrów, powzietej 
w dniu 14. maja 1926, kontrasygnowanej przez 
Pana Prezydenta Rzeczypospospolitei, zarządzam 
na podstawie artykułu 124. Konstytucji Rzeczy- 
pospolitej Polskiej z dnia 17. marca 1921 r. 
wprowadzenie stanu wyjątkowego na obszar 
Województwa Poznańskiego. 

Rozporządzenie to obowiązuje z dniem oglo- 
szenia, 

Poznań, dnia 14. maja 1926. 

Wojewoda: ( Bnifiski. 


verfügung über die Einführung 
des Ausnahmezuſtandes. 

Im Sinne des Miniſterratsbeſchluſſes vom 
14. Mai, der vom Staatspräſidenten gegenge⸗ 
zeichnet iſt, ordne ich auf Grund des Artikels 124 
der polniſchen Verfaſſung vom 17. März 1921 
die Einführung des Aus nahmezuſtandes 
über die Wojewodſchaft Poſen an. Die 
Verfügung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung 
in Kraft. 

Poſen, den 14. Mai 1926. 

Der Wojewode: (—) Bniñski. 


Die Ausführungsbeſtimmungen. 

Auf Grund der Ausführungsbeſtimmungen zur Ber- 
fügung des Wojewoden Bninski über die Einführung des 
Aus nahmezuſtandes werden folgende Bürgerrechte aufgehoben: 
das Necht der perſönlichen Freiheit, namentlich die 
Vorſchriften, die die perſönliche Freiheit verbürgen, und die 
Art und die Bedingungen beſtimmen, unter denen die Be⸗ 
ſchränkung dieſer Freiheit zuläſſig ift, insbeſondere die 

perſönliche Reviſion, ferner werden die Vorſchriften 
über die Unantaſtbarkeit der Wohnung aufgehoben. 
Es wird auch die Vorzenſur der Preſſe eingeführt. 
Verſammlungen bürfen nur gegen vorherige Anmel« 
dung mindeſtens drei Tage vor dem Verſammlungstag 
und gegen Genehmigung der zuſtändigen Behörde ab⸗ 
gehalten werden. 


Zum Ausnahmezuſtand. i 
Nachſtehend brin wir den Artikel 124 der Ver⸗ 
faſſung wonach ber Minifterrat mit Zuſtimmung des 
Staatspräfidenten den Aus nahm erklären kann. 
Der Wortlaut iſt : 
Art. 124 


Einftweilige Aufhebung der ſtaatsbürgerlichen Rechte: der 
berfönlichen Feeiheil (Art. 97), Unverletzlichkeit der Wohnung 
100), der Preſſefreiheit (Art. 105), des Briefgeheimniſſes 
en 106), des Koalitions⸗, . . 

tt. 108), das ganze Staatsgebiet oder f 
Dee il on Gründen der öffentlichen Sicherheit 
. 5 i Minifterrat mit 

Solche Aufheb darf nur vom Miniſter m 
Batta e „ der Republik wäh- 
dend eines Krieges ober bei drohender Kriegsgefahr, ſowie in 
Fällen innerer Unruhen oder ausgedehnter hochperräteriſcher Uma 

„ welche die Staatsverfaſſung oder die Sicherheit der Staats⸗ 
bürger bedrohen, angeordnet werden. ; 4 

Derartige Anordnung des Miniſterrats muß, wenn ſie twah- 
tenb der Seimtagung erlaſſen wird, ſofort dem 1 anE Genel 
migung vorgelegt werben. Wird ſolche Anordnung, die in einem 


a 


über eine Wojewodfchaft hinausreichenden Gebiet gelten foll, wäh. 


rend Seimberatungen getroffen, ſo tritt 
der . Bekanntmachung jener Ver⸗ 
erduung automatiſch entſprechender Beſchlußfaſſung zu⸗ 


fammen. igert, fo tritt 
Seim verweig t 
M 5 8 Berhüngt ber 
ini tand nach uğ der Sejmperiode 
e ſoll die Anordnung der Regie⸗ 
ng dem neugewählten Seim ungeſäumt in der erſten Sitzung 
vorgelegt werden. 
Dieſe Grundſätze werben in dem Geſetz über den Ausnahme⸗ 
e pA ili Aufheb der obe 
Die einer einſtweiligen Aufhebung der n an: 
geführten a le Rechte zur Kriegszeit in dem von 
iegsvperationen betroffenen Gebiete werden durch das Geſetz 
er den Kriegszuſtand feſtgeſetzt werden. 3 x 
Der „Ruri gti” bringt dazu noch folgende Meldung: 
Die Ausfübrugsberorbaung wird, wie wir erfahren, heute 
früp angeſchla gen werden. Die Ausführungsverordnung 
wird wahrſcheinlich Beſtimmungen über die Zenſur der Jn- 
formationen aus dem ganzen Lande und weitere Bee 
ſtimmungen enthalten, die mit der Aufhebung der bürger⸗ 
lichen Freiheiten verbunden find. 


Ausnahmezuſtand über ganz Polen. 


Nach einer Sondermeldung des „Poſtep“ hat die Regierung ein 
Dekret erlaſſen, in dem der Aus nahmezuſtand über ganz 
Polen verhängt wird. Dieſe Maßnahme ſoll den Zweck ver⸗ 
folgen, die Verbreitung un wahrer Nachrichten, die 
Unruhe unter der Bevölkerung ſtiften, zu ver h üten, Die Ne- 
gierung will gegen alle umſtürzleriſchen Elemente, 
die die Lage benutzen, um die Bevölkerung gegen die rechtmäßigen 
Behörden aufzuwiegeln, rückſichtslos vorzugehen. 

* 

Der „Poſtop“ meldete geſtern: „Die Poſener Truppen führen 
mit den Abteilungen Pia erbitterte Kämp fe, die ſie 
Schritt für Schritt aus der Mittelſtadt nach den äußeren Vierteln 
verdrüngen. Die Front der Regierungstruppen ift bis zum 
Sachſengarten vorgeſchoben worden. Blutige Kämpfe 
ſpielen ſich beim Hotel Europejski und am Briſtol ab. 


Amtliche Feſtſtellung. 


Das Bofener Wojewodſchaftsamt gibt folgendes be⸗ 
fannt: „Infolge der Beherrſchung einiger Verlehrsmittel durch 
die rebelliſchen Truppen werden aus Warſchau die verſchiedenſten 
Nachrichten in die Welt geſandt, die den Zweck verfolgen, das 
Ausland und die treu an der Seite der rechtmäßi⸗ 
gen Regierung ſtehende Bevölkerung zu des⸗ 
orientieren. Regierungstreue Truppen kommen von allen 
Seiten der Regierung zu Hilfe. Die letztens abgeſandten Poſener 
Truppen, die ſich bei Ozarowo konzentrierten, ſind gegen die 
Rebellen, entgegen den vom Lager der Aufſtändiſchen 
verbreiteten Nachrichten, wie untrüglich feſtge⸗ 
ſtellt worden iſt, abgerückt. Das iſt ein Beweis dafür, wie 
wenig unbeſtätigten Meldungen zu trauen iſt.“ 


Die Lage in Warſchau. 


Die Abendausgabe des „Dziennik Pozn.” vom 14. 5. (Nr. 110 
vom 15. 5.) bringt über die Lage in Warſchau folgenden Bericht: 

„Die Poſener Preſſe befindet ſich in einer ſchweren Lage, 
denn die Hauptquelle ihrer Informationen, die „Agencja Telegra⸗ 
ficzna“, ift bis zum Augenblick euch in den Händen der Auf⸗ 
ſtändiſchen, die Tendenznachrichten verbreiten, um die Wahr⸗ 
heit zu verſchleier n. Die Korreſpondenten find nicht in der 
Lage, nach Poſen zu telephonieren, da das Fernamt von Warſchau 
ebenfalls in den Händen der Rebellen iſt. Aus dieſem Grunde ift 
Poſen nur auf Nachrichten auf dem Wege der Vermittlung ange⸗ 
wieſen, die natürlich alle Informationsarbeit erſchweren muß. Es 
iſt folgendes ergänzend zu ſagen: 

„Die Kämpfein Warſchau finden immer noch im Mittel- 
punkt der Stadt ſtatt. Es kommt immer wieder zuenergiſchen 
Angriffen und Gegenangriffen. Die Regierung 
truppen befinden ſich auf dem Vormarſch. Die Kampflinie 
geht in der Nähe des Nowy Swiat. Schwere Kämpfe haben an der 
ul. Chmielna und in der Nähe des Nowy Swiat ſtattgefunden, ferner 
in den Straßen bis zum Sw. Krzys. Die Hauptkämpfe waren in 
der Nähe des Innen miniſteriums. 

Es it Tati ache, daß der General Sikorski aus Lem- 
berg mit ſeinen Truppen eingetroffen iſt, um von der Seite 
der Vorſtadt Praga einzurücken. Der Vormarſch geſchah in 
breiter Front über die Poniatowskibrücke bis in die Stadt. 
Die Pitſudski⸗Organiſationen und die ſozialiſtiſchen Eiſenbahner 
ſind beſtrebt, die Eiſenbahnzüge aufzuhalten, in denen Militär 
transportiert wird, um Warſchau zu Hilfe zu kommen.“ 

Wie dem „Dziennik“ weiterhin gemeldet wird, attackiert die Ar⸗ 
mee mit aller Energie die Stadt. Die Regierungstruppen 
werden auch mit Artillerie beſchoſſen. Eine große An- 
zahl von Häuſern in der Stadtmitte find ſchwer beſchädigt, 
zerſchoſſen und ruiniert. Das Gebände des Kriegsmini⸗ 
ſteriums ijt nur noch eine Ruine. 

Die Aufſtändiſchen haben ſich nicht geſcheut, auch 
die Waſſer⸗ und Filteranlagen zu beſchießen. Aus dieſem Grunde 
war Warſchau eine kurze Zeit ohne Waſſer. Nach noch nicht feſtge⸗ 
ſtellten Meldungen fand heute ein Angriff auf den Flugplatz 
in Molotow ſtatt. Eine Militärfliegerſtaffel unter Führung 
des Generals Zagörski übernahm den Schutz. Die Flieger- 
ſtaffel wurde von einer aus Poſen eingetroffenen Staffel 
ſchwerer Flugzeuge unterſtützt. 

Es wird durch die Rebellen von Warſchau das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß auf dem Wege nach Warſchau bereits die Truppen 
Rydz⸗smig ys wären. Es handelt fiğ um die 1. Diviſion 
der Legionäre (8. p. p.) aus Wilna.“ ; 


verhaftete Redakteure. 


Geſtern vormittag ijt, wie der „Kurjer Poan.” meldet, der 
Redakteur des „Przeglad Poranny” in Haft genommen 
worden, weil er in einem Extrablatt falſcche Nachrichten vers 
breitet hatte, und zwar, daß die Poſener Regimenter, die Warſchau 
zu Hilfe geeilt waren, ſich ergeben hätten und entwaffnet worden 
feien. Die Behörde hat feſtgeſtellt, daß es ſich hier um eine be- 
wußte Lüge handelte. Die Poſener Regimenter verhalten ſich 
muſterhaft und nehmen energiſch an der Säuberung War⸗ 


Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft wurde der 


chaus teil. 
har = verhaftet. 


verantwortliche Redakteur des „Przegl. Poranny” 
Die Haltung der Krakauer Studenten. 


In Krakau hat geſtern nachmittag eine Verſammlung der 
akademiſchen Jugend r in der folgende Entſchließung 
angenommen wurde: „Die verſammelte akademiſche Jugend bie 
dert im Zuſammenhang mit der gegenwärtigen Sone T P aie 
geſamte patriotiſche Bevölkerung dazu auf, ſich energie) un 170 
Parole der Rechtmäßigkeit und der Skaatsbertefdigung Rue 
innere und äußere Feindesgelüſte zu ſcharen, unbedingte a 5 
zu wahren, ferner zur Vermeidung unnötigen Henderken pie tlärt 
zur Unterwerfung unter die legalen Staatsbehörden. Sie erklär 
die Bereitſchaft unnachgiebigen Kampfes zum Chug 25 ſte ich 
ſehrtheit der Grenzen und zum Schutz des Volkes, indem ſie ſich 
mit der Stekmgnahme der Pofener Jugend und der allgemeinen 
Vertretung der Alademiker ſolidariſiert.“ 


nd in der Vojewodſchaft Vojen. 


Der Katiowiter Aufruf. 


In Kattowitz iſt nach einer Meldung der Polnifchen Tele⸗ 
graphenagentur folgender Aufruf der Regierung an alle Staats⸗ 
bürger erlaſſen worden: „Die durch zeitweiligen Erfolg betörten 
Rebellen beginnen einzuſehen, daß die Idee der Recht ⸗ 
mäßigkeit und der Verteidigung der „ Aufruhr 
und den Verrat nieder zwingen muß. ie Regieru 
harrt mit dem Präſidenten als rhaupt an der Spitze au 
ihrem Poſten aus und ſammelt mit jeder Stunde wachſende Reihen 
von Truppen um ſich, die der Republik und der Soldatenehre treu 
blieben ſind. Die ei AA haben ſich nicht geſcheut, gegen die 
Regiexung die ſchmähliche Verleumdung von einem angeblich 
e pen Anſchlag auf das Leben Pifſudskis auszuſtoßen, indem 
te durch dieſe Waffe verſuchen, den Verrat in anderen Schein zu 
ſtellen. Das Staats⸗ und das Soldatengewiſſen beginnt aber 
ſchon bei vielen derjenigen zu erwachen, die fih auf den Weg des 
Verrats haben führen laffen, wofür als Beweis Sel bſtmorde 
von Offizieren der Rebellentruppen und die Unterwerfung 
von betö Soldaten unter die Befehle des rechtmäßigen Ober⸗ 
herrn gelten können. Das Belvedere, das jetzt nicht 
nur Sitz des Staatsoberhauptes, ſondern auch 
der Regierung ift, wird zum Symbol der Wiedergeburt 
der Idee der Rechtmäßigkeit und der Vaterlands- 
treue. Die hervorragendſten Generale, darunter Rozwa⸗ 
dowski, Joſef Haller, St. Haller, Dzierzanow ski, 
Suſzyüski, Jazwinski, Prich und Sawicki an der 
Seite des Staatspräfidenten und der 1 iſter General Mal ⸗ 
czewski bilden den Mittelpunkt der Leitung der Waffenaktion 
gegen den Aufruhr. Die Regierung fordert alle Bürger auf, ſich 
um das Staatsoberhaupt zu ſcharen und mit der Regierung 
an der Unterbrüi des Aufruhrs mitzuwirken, durch den 
Bruderkampf die Exiſtenz und die Zukunft des Staates gefährdet. 


Warſchau, Belvedere, 13. Mai 1926. 


(— Minifterpräfident Witos, die Miniſter Smölski, Mal- 
8 1 beer: 4 = ee 
. Kiernik, ecki, i zy n ski, ybcahi 
Jankowski, raw ski.“ 


Freiwilligenheere. Ä 

Nach einer Sondermeldung des „Poſtep“ hat General. Dowbór- 
Musnicki die oberſte Führung des Freiwilligen 
heeres Großpolens übernommen, während General Haller ein 
Heer in Pommerellen bildet. Die Vereinigung der 
Militäremeriten in Poſen ſoll geſtern beſchloſſen haben, eine In⸗ 
fanterietruppe unter dem Kommando des Brigadegenerals Ponca⸗ 


mit dem Wojewoden von 
nferenz über die 


Dowbör⸗Musgnicki. 
Ein Aufruf der Geiſtlichkeit. 


u heißen 


3 Verſteck ef a 


Haupturſache allen Unglücks 


erblickten, das auf die Schultern des zen Landes kam, — 
dieſer Piſſudski hat endlich fein wahres Antlitz gezeigt, er hat die 
Schuppen von den naiven Augen heruntergeriſſen, die in ihm die 
Verkörperung irgend welcher Rittertugenden, den Erben der beſten 
Tradirionen des polniſchen Soldaten ſehen wollten. 

Er war nicht Ritter und auch kein verdienſtvoller Bürger, 
ſondern ein gewöhnlicher Verräter, der nur auf den paſſenden 
Moment lauerte, um dem Vaterland die Piſtole auf die Bruſt zu 
ſetzen und es niederzuſchmettern, wie es einſt ein anderer 
entarteter Sohn dieſes Landes tat, Bogdan Cmiel⸗ 
nicki, der in Bruderblut die Hände tauchte und fremde Anſtürme 
über das Land brachte. Das Verbrechen muß bei feinem 
Namen genannt werden. Das it nicht einmal ein 
Staatsſtreich, der Polen bejjere Entwicklungs⸗ 


gehen. 


NR 


pam in ihrer ganzen Maffe hinter der rechtmäßigen Regierung, 


mandeur des Lemberger 1 General Sikorski, hat ſich bei 


lauer Regimenter ſo 


. Voſener Tageblatt. = 


bedingungen ſchaffen ſollte, das ijt keine ideelle Aktion ver⸗ mäßigen KGE die era e Schritte unternommen 
zweifelter Leute, die in Anhänglichkeit an das Vaterland es worden, eine Ausbreitung der Pilſudskirevolte unmöglich zu 
machen. Wir brauchen nicht erſt betonen, daß, obwohl die Lage 


stärker und glücklicher 

machen wollen. Es iſt ein gewöhnliches Verbrechen, das am 
hellen lichten Tage am Vaterlande von einem Manne begangen 
worden ift, der vom Machtfieber erfaßt wurde, ohne Vernunft und 
Gewiſſen, in beſinnungsloſem Haß gegen das polnıjde 
Volk, der nur göbendienerifch ergebene Parteigänger an⸗ 
erkennt, eines Größenwahnkranken, der — wie er 
ſelbſt von ſich geſagt hat — einen ſteten Kampf mit Polen 
rührte. 


unſerer Regierung günſtig iſt und die nächſten Tage über die end⸗ 
gültige Unterdrückung des verhängnisvollen Aufruhrs entſcheiden 
werden, ſchon allein die Tatſache, daß rebelliſche Truppen unter 
Führung Pifſudskis die Hauptſtadt angegriffen haben, vom = 
ſichtspuntt der Nationalintereſſen eine Kataſtrophe von unbe- 
rechenbaren Folgen iſt. Die wahnwitzige Tat der Rebellen muß, 
von internationaler Perſpektive aus betrachtet, unter den Weſt⸗ 
mächten den fatalſten Eindruck machen, indem ſie das Preſtige 
Polens ſchwächt und uns dem Rufe eines Landes mit mexikani⸗ 
ſchen Verhältniſſen ausſetzt. Deshalb müſſen wir das, was am 
12. Mai bei Warſchau geſchehen iſt, ein Unglück nennen, das in 
dieſem Falle von einem Manne heraufbeſchworen wurde, deſſen 
bisherige Anteilnahme an den Arbeiten an der Wiedergeburt des 
freien Vaterlandes ihm unter den ihm ergebenen Maſſen eine 
gewiſſe Autorität verlieh, die er leider in verhängnisvollſter Rich⸗ 
tung benutzt hat. Durch offene Revolte hat er das Vaterland in 
eine ian Saye verſetzt. Seht, da wir dieſe Zeilen ſchrei⸗ 
ben, neigen ſich die Ausſichten des Kampfes in Warſchau auf die 
Seite der rechtmäßigen Regierungsgewalt. Es liegt im Inter- 
ejfe des Staates, daß der Aufruhr der Rebellen von Sulejowet 
möglichſt bald in mannhafter Weiſe aus der Welt geſchafft wird. 
Die Bürger der Weſtländer, die en ihrer Sorge um die Sache 
des Staates einmütigen Ausdruck gegeben haben, müſſen wachſam 
auf dem Poſten ſtehen. Die Ruhe, die wir in den Mauern unſerer 
Stadt beobachten und die im ganzen Teilgebiet und in Pomme⸗ 
rellen herrſcht, zeugt von Reife, Gleichgewicht und von einer ent⸗ 
ſchieden nationalen Haltung unſerer gejamten Bevölkerung. Für 
uns ift der Aufruhr der Rebellen von Sulejôwek eins der Zeichen 


Aufruhr gegen Polen, 

gegen das tolmifche Volk. In ſchwerer Stunde, die, wie nie 
zuvor, die Anſpannung aller Volkskräfte erfordert, 
um ſie auf das eine Ziel zu lenken, die Republik zu ſtärken und 
ſie zu befähigen, allen ſich türmenden Schwierigkeiten die Stirne 
bieten und wirkſam bekämpfen zu können. Doch nur naiven Ge⸗ 
mütern kann nicht die Lage bewußt werden, in der ſich Polen 
befindet. Nicht zu ſehen und nicht zu wiſſen, wie man die finan⸗ 
zielle und wirtſchaftliche Sanierung des Landes erſtreben müſſe, 
um die ſchleppende Kriſe zu beſeitigen. Nicht zu 
wiſſen, was man tun ſoll, damit wir uns an der Weſt⸗ und 
an der Oſtwand ganz ſicher fühlen könnten. Ein 
nüchtern denkender Bürger des Landes weiß genau, daß nur 
die innere Konſolidation der Bevölkerung und die Entfernung all 
deſſen, was ein Faktor der Zerſetzung ſein könnte oder iſt, Bedin⸗ 
sung für die Staatsfejtigung, für die Hebung aus den Sorgen 
und für 


die Schließung einer redlichen Entwicklung 


fein kann. 

Doch da hat ſich nun ein Mann mit einem Kains⸗ 
gewiſſen gefunden, der eben * in ſolcher Stunde, wo 
das Vaterland beſondere Ruhe, eichgewicht und Kraftanſpan⸗ 
nung braucht, die Brandfackel ins polniſche Gebäude 
wirft, die Mordpiſtole auf die Bruſt des Mutter⸗ 
landes richtet, das Heer ſpaltet, dieſen größten Schatz, 
den das Volk zum Schutze ſeiner Freiheit und Unabhängigkeit be⸗ 
ſitzt, der Rechte und Freiheit des Landes mit Füßen tritt, das ihn 
aus fatalen Umſtänden heraus mit Ehren überhäufte und in den 
hohen Rang eines wohlverdienten Mannes erhob, der hat jetzt das 
Land in den furchtbaren Strudel der Bruder⸗ 
kämpfe geſtürzt. 

Er, der erſte Marſchall Polens, der ehemalige 
Staatschef, frühere Oberbefehlshaber der Streitkräfte 
der Republik. Angeſichts dieſer furchtbaren Wirklichkeit er- 
ſtarrt das Blut in den Adern. Das Geſicht eines ehr⸗ 
baren Mannes wird blaß, und ein Schauer läuft über ſeinen 
Rücken. Er, der der erſte 


Diener des Staates 


hätte ſein ſollen, der von Polen alles hatte, was er beſaß, 
dem Polen, indem es gütig die Augen ſchloß, die höchſten 
Würden und Ehren verlieh, und dem es ſogar die Legende 
läßt von Verdienſten, die er angeblich um Polens Wie- 
dergeburt hatte, iſt zum gewöhnlichen Miſſetäter geworden, 
der die Soldatenehre, die Freiheit des Vaterlandes, das 
Bruderblut, das eigene Gewiſſen, das Urteil der Zeitgenoſſen und 
die Verurteilung durch alle Geſchlechter mißach⸗ 
tet. Dieſer Mann ſteht heute als Staatsverräter und 
gewöhnlicher Verbrecher außerhalb allen Rechts. 
Ebenſo alle, die für das Verbrechen der Revolte mit verant⸗ 
wortlich jind Die Regierung iſt mit ſtarker Hand 


Herrin der Lage 


geworden, die ſich zu einer beiſpielloſen Katastrophe ausgeſtalten 
konnte. Nach den letzten Meldungen iſt die Unterdrückung der 
Revolte eine Frage der nächſten Stunden. 

Da heißt es, die \ 
Nerven im Zaum halten 


and in Ruhe die Löſung abwarten. Polen ift ein 
geſundes Land und unſer Volk ein Volk, das Vaterland 
und Freiheit liebt. Zu ſchwere Erfahrungen haben 
wir in der Vergangenheit gemacht, als daß wir heute die 
wiedererlangte Freiheit nicht zu ſchätzen wüßten. Das 
polnfſche Volk will ein ſtarkes und glückliches Polen und 
wird mit eiſerner Hand alles n was 
ihm in dieſer hehren Arbeit hindernd in den Weg kommt. Für 

erräter wird es kein Erbarmen haben. Es wird das Uebel, 
das zu ſehr aufgeſchoſſen und in ſchändlichem Verrat aus den 
Ufern getreten iſt, mit der Wurzel ausrotten. Denn es 
iſt ſein Wille und das harte echt auf freie, feſte 


Grifte 4 
leſen wir unter der Ueberſchrift 


© 
dafür, daß Polen eine ſchwere innere Krankheit durchmacht, deren 
Kriſe in den geſtrigen Warſchauer Vorgängen ihren Höhepunkt 
erreicht. Daß man doch nach der Unterdrückung der Revolte nicht 
vergäße, daß das Staatsintereſſe von nun an dem Schickſal der 
Ereigniſſe eee nicht paſſiv bleiben darf, ſondern daß vielmehr 
die große Mehrheit der national orientierten Bevölkerung das 
Regierungsſteuer feſt in ihrer Hand halten muß und alle an⸗ 
archiſtiſchen Erſcheinungen im Keime erſtickt werden müſſen. Wir 
glauben daran, daß die Fiktion der Herrſchaft eines Häufleins 
militäriſcher Abenteurer, die ihre Hoffnungen auf ſozialiſtiſche und 
ſtaatsfeindliche Elemente jegen, endlich aufhört. Wir dürfen aber 
nicht vergeſſen, daß dieſer unreife Anſchlag des Kerenskitums auf 
die rechtmäßigen Grundlagen des Staates ein Ausfluß der 
anarchiſtiſchen Elemente iſt, die ſich bemühen, die Exiſtenz des 
Staates zu untergraben. Es gibt noch andere, ebenſo gefährliche 
Feinde des Staates, die durch Judasſilberlinge des öſtlichen Nach⸗ 
barn unterſtützt werden, und die am Beiſpiel der Revolte geſehen 
haben, auf welchen wegen man den Gelüſten, ſich der Hauptſtadt 
des Staates zu bemächtigen und feine Exiſtenz zu gefährden, ein 
Ausfalltor verſchaffen kann. Die gejirigen Vorgänge müſſen eine 
Warnung für das ganze Volk fein, daß Polen energiſch regiert 
werden muß. Wir müſſen endlich einmal ein Ende machen mit 
dem Kompromiß und mit der Halbheit in der Entſchlußfaſſung. 
Wir müſſen aus den Vorgängen die Konſeguenzen ziehen in Ce- 
alt einer feſten Nationalregierung, die ſich auf nationale und 
bürgerliche Faktoren im Lande ſtützt.“ 
Der Vormarſch des Generals Galica. 


Der „Dziennik Po manskie meldete geſtern aus Kattowitz folgen⸗ 
dei: „Der Genera Galica, der im Auftrage des Generals Szev⸗ 
tuckt mit feinen Truppen nach War chau rückt ift bei Czenſtochau 
auf bewaffneten Widerſtand von Militärgruppen gewogen, 
die fih mit den Rebellen o' ganiſierten. Der General hat den Duich⸗ 
gang erzwungen, und feine Truppen rücken in Eilmärſchen vor.“ 

Anfrufe. 

Eine Meldung des „Diiennik Pom.“ aus Sosnowiee lautet: 
„Im Gebiet Kongreßpolens werden von den Rnommuntſten Auf⸗ 
ruje verbreitet. die zum Gener ulſtreit auordern. Die ſoztaliſtiſchen 
Organiſationen haben einen Aufru' erlafien. in dem fie ihre © y m= 
vathien für die Pilſudskibewegung erklären, im übrigen fid) aber 


vaſſiv verhalten.“ 
Ruhe an der Nege. 


Aus Kolmar it dem „Diiennif* folgendes berichtet worden: 
„Angeſichts der Meldung. dag fih im Grenzgebiet beunruhigende 
Bewegungen deutſcher Abteilungen hätten wahrnehmen lafien, haben 
wir von unſerem Korreſpondenten in Czarnikau eine Prüfung der 
Sache an Ort und Stelle verlangt. Der Korreſpondent meldet uns 
nach Fühlungnahme mit den betreffenden Staroſten, daß im Greng- 
gebiet vollkommene Ruhe herrſcht.“ 


Eine Unterredung. 


Der „Dziennik hd N hatte eine Unterredung mit dem 
Warſchauer Wojewoden Soltan, der u. a. mitteilte, daß der Innen⸗ 
miniſter Smölskt eine günſtige Lage der Regierungstruppen fejte 
geſtellt habe. 

Verhaftung des Generals Skierski. 

Der „Poftev* hat aus Thorn folgende avang. gebracht; 
„Bilſudski hat ſich an den Kommandeur des Thorner Bezirks, den 
General Skierski dahin gewandt, mit ſeinen Abteilungen den 
Rebellen zur Hilfe zu kommen. General Skierski hat darauf geant⸗ 
mortet, daß feine Truppen unſicher ſeien (der rechtmäßigen 
Regierung treu). Im Zuſammenhang damit iſt, wie verlautet, 
General Skierskt verhaftet worden. Das Generalkommando des 
Thorner Beziris hat General Hubiſzta übernommen. 


Gegen die Truppenaufhaltung. 


Dem „Kurzer Poznaßski“ wird aus Liſſa gemeldet: „Hier 
und dort haben Linkselemente verſucht. Züge mit Verſtärkungen 


n z.“ 

Im Glenn Poznanski” 
„Der Aufruhrwahn“ in Nr. 110 vom Sonnabend, dem 15. i: 
„Ein Unglück iſt über unſer Land gekommen. Wenn der Feind 
die Stgatsgrenzen übermächtig überſchritte, er würde die mora- 
jije Geſundheit des Volkes unerſchüttert vorfinden, alle Kräfte 
im Staate würden gemeinſam dem Anſturm Widerſtand leiſten. 
Am Tage vor Himmelfahrt iſt wie eine unheilverkündende Wolke 
das Unglück des Bruderkampfes hereingebrochen. Elemente, die 
ſeit Jahren im Verdacht ſtanden, nicht mit dem Geſetz zu r 
Elemente, die aus den gemeinſamen Frontkämpfen an der Feſti⸗ 
gung der Grenzen Polens noch in Erinnerung jtanden, find durch 
Wahnwitz dazu getrieben worden, gegen die Regierung vorzu⸗ 
Sie haben zum Bruderkampf das Schwert aus der Scheide 
gezogen und die Regimenter der früheren Kriegsgenoſſen nach 
Warſchau vorgeſtoßen. Sie hatten beſchloſſen, mit Hilfe eines 
Häufleins rebelliſcher Soldaten die Hauptſtadt Polens einzuneh⸗ 


men. Es ift das eingetreten, was unſere Geſchichte in die Chro- für die Regierun f 
: Í N Rn Sn Struppen aufzuhalten. In Kali B. jind 
Be Birne Jahrhunderte bei den Aufſtandskriegen bon | Züge mit Posener Truppen = ra „tote Hei e” gelah 
srüdern gegen Brüder ſchmerzlich eingetragen hat. Die berſöhn⸗ worden. Die Nachrichten von weiteren derartigen Anſchlägen ſind 
lichen Schritte des Staatspräſtdenten, der im entſcheſdenden Mo⸗ unwahr, da überall Militärpoften wachen und Sabotageaſte ver- 
ment perjönlic bei den rebelliſchen Sopen ‚interbenierte, um fie hüten. Das Infanterieregiment in Prock hat die Eiſenbahn⸗ 
zu bewegen, ſich der rechtmäßigen Obrig eit im Staate zu unter⸗ trecke nach Warſchau beſetzt, um den Transpor u 
werfen, halfen nicht. Es fielen Brudermörderſchüſſe im Herzen iche r n.“ 7 gerte 
e 325 Bruderblut fob in die 17 4 der bor 89555 i R it P 
Jahren die gemeinſame Anſtrengung des Volkes über den Feind terungd e aus Pommerellen. 
aus dem Oſten triumphiert hatte. Wir durchleben eine der Aus 3 . meldet. daß ein Teil des 65. J 
1 Stunden im Leben des auferſtandenen Polens, und ne der nach Raehan perladen worden ift: » Aus 
Die Geſchichte bat einen der derben, 3 Blätter in ihren Graudenz find zwei Inſanterieregimenter und ein Artillerie- 
Jahrgängen zu verzeichnen. Die rehelliſchen Truppen find unter rcgimeni nach Warſchau geſchickt worden 
Führung Pitſudskis und feiner nächſten Freunde nach einem em 8 7 


Kampf bei der Kierbedz⸗Brücke in Warſchau eingezogen und haben 
einen bedeutenden Teil der Stadt eingenommen. Den geſtrigen 
Tag über fanden in den Straßen fortwährende Anai zzwiſchen 
den Regierungstruppen und den Rebellen ſtatt. Auf Grund von 
Informationen aus den einzelnen erg ie Polens können wir 
mit großer Freude feſtſtellen, daß das Volk in feiner großen Mehr- 
heit ſich auf die Seite der legalen Staatsgewalt geſtellt hat. Die 
Weſtländer Polens geben ein Beiſpiel für ihren inneren Zuſam⸗ 
menhang und ihre einheitliche Front. Die Bürger der Weſtländer, 
ſowohl in Großpolen als auch in Pommerellen und Oberſchleſten⸗ 


und Regimenter der Poſener, Thorner und ſchleſiſchen ni⸗ 
onen find als erſte der Regierung im Belvedere zu Hilfe geeilt. 
In Pommerellen herrſcht vollkommene Ruhe, wie in Großpolen 
und Oberſchleſien. Ganz Oſtgalizien und Weſtgalizien haben ſich 
auf die Seite der rechtmäßigen Regierung geltet. Der Kom⸗ 


Lublin den 3 nach ehr erzwungen, und auch Kra⸗ 
i i en unter Führung des Generals Kulinstı 
im Anmarſch ſein. Aus den Städten Kongreßpolens wird uns 
telegraphiſch egen de daß die Stimmung der Bevölkerung uner⸗ 
e auf ſeiten der rechtmäßigen Regierung ſteht. Wenn wir 
er die Ereigniſſe in ihrer Geſamtgeſtalt betrachten, dann müſſen 

feſtſtellen, daß der Aufruhr Pi udskis lokalen Charakter hat. 
Militärabteilungen aus dem 


, find doch von ſeiten der vecht⸗ 


Dae i in 9 3 


mit wem handelt polen? 


Die Geſamteinfuhr Polens belief ſich im Januar 1926 
auf 68 883 000 zt eim Januar 1925 auf 169.1 Millionen 21). die 
Ausfuhr dagegen auf 159.1 Millionen 21 (107.4 Millionen zt) 
Im Bericht monat nahm Deutſchland im Außenhandel Polens trotz 
des Wertſchaftskonfliktes wieder die erſte Stelle ein, wenn auch 
iein Anteil an der polniſchen Ein ur von 33.6 Prozent im Januar 
1925 auf 197 Prozent im Jauuar 1926 geſunken iſt. Die Genaltung 
der polniſchen Januareinfuhr aus den einzelnen Ländern illuſtrier 
achſtehende Tabelle: 


Januar Anteil an der Geſamteinfub' 
1926 1925 in Prozenten im Januar 

; wiu. Bloiy 1926 1925 
Deutſchland . . . 13.5 57.0 15.8 33.7 
Ver. Staaten . 104 249 15.1 14.8 
Eu gland 93 13.6 13 6 8.1 
Frankreich. . 6.3 7.9 9.3 4.7 
Oeſter reich . 4.8 142 7.0 8.4 
Tſchechoſlowakei . 4.0 7.2 5.8 4.3 
Bols n e.. 2 32 1.5 

Auch in Bezug auf die Ausfuhr Polens ſteht Deuiſchland 

im antar d. Is. an erſter Stelle, wie dies die nachſtehenden 

zah een zeigen: 
Januar Anteil an der Geſamteinfuhr 
1926 1925 in Prozenten im Januar 

Maiu. Zloty 1928 192⁵ 
Deutſchland . 31.9 51.2 20.1 51.0 
England 25. 05 16.0 89 
Oſierreßß 4.7 13.3 m) 12.4 
T.chechoſlow. kei. . 18.1 98 11.4 9.2 
Holland „„ „„ Bi 1.4 5.0 1.3 
Frankreich 686 1 4.2 11 
Dänemmg t 6.2 1.5 3,9 1.4 
Rumänien 4.8 2.4 30 2.2 


eben aue ſtart ner mindert, 
Januar 1925 auf 20.1 Proz. im Januar 1926. 


Don der Ge ſer Sindienkommiſſion. 

Sogleich nach Beginn der öfſentlichen Sitzung nahm der Dele- 
gierte Spaniens, Palacios, das Wort zu der mit Spannung 
erwarteten Erklärung. Man habe, ſo führte er aus, behauptet, 
day durch die Vermehrung der ſtändigen Sitze das Anſehen der 
Verſammlung vermindert würde. Da eine ſolche Vermehrung von 
der Verſammlung mit Mehrheit be ſch lu ß angenom- 
men werden müſſe, fehe er nicht ein, wie dadurch das An⸗ 
ſehen dieſer Körperſchaft leiden könne. Im Gegenteil, vom demo⸗ 
Iratiſchen Geſichtspunkt aus könne er in der Schaffung eines neuen 
ſtändigen Ratsſitzes durch die Verſammlung nur einen Vorteil 
erblicen. Er lege hiermit von neuem die konkrete 
Forderung Spaniens vor und ſetze voraus, daß man ſich 
darüber klar ſei, was Spanien vermöge ſeiner Geſchichte, ſeiner 
natürlichen Reicktümer und feiner Zukunftsmöglichkeiten ute. 
Spanien habe noch vor Inkrafttreten des Paktes feinen Wunſch 
nach einem ſtändigen Ratsſitz zu erkennen gegeben, habe da⸗ 
mals aber die Schwierigkeiten nicht vermehren wollen und ſeine 
Forderung einſtweilen zurückgeſtellt. Mit Bezug auf Deutſch⸗ 
lands Eintritt ſagte der Redner, man 9 Spanien mer- 
mals aufgefordert, ſein Geſuch bis zum Eintritt Deutſchlands zu 
vertagen, denn dann werde eine Erweiterung des Rates erfolgen. 
Spanien habe in entgegenkommender Weiſe gewartet, aber nun 
könne niemand von ſeiner erneuten Forderung überraſcht ſein. 
Im März habe der ſpaniſche Vertreter den Anſpruch auf den ſtän⸗ 
digen Sitz wiederholt. Die Forderung fand allgemein Zuſtimmung 
ausgenommen die Schwedens. Sodann habe ſich einige Tage da⸗ 
nach das Gerücht verbreitet, daß Deutſchland den gleichzeitigen Ein⸗ 
tritt Spaniens in den Rat nicht premen werde. Dieſes Gerücht 
habe ſich beſtätigt. Der britiſche Delegierte habe Spanien erklärt, 
daß er nichts tun dürfe, was den Eintritt Deutſchlands hin ⸗ 
dere, und daß er unter dieſen Umſtänden die ng Spa: 
niens nicht länger unterſtützen könne. Man habe ein Kompromiß 
verſucht, dies ſei geſcheitert, und infolge der entſtandenen Kriſe 
ſei die Studienkommiſſion eingeſetzt worden. Spanien habe durch 
feinen Ratsvertreter erklärt, daß es trotz der unerwarteten Situa⸗ 
tion ſich dem Eintritt Deutſchlands in den Rat nicht widerſetzen 


werde ` 
Tſchauhſintſchn. 
ch mor der ) 


Braſiliens 


* 


will ebenfalls 9 
Bei der Fortführung der Debatte über die Ratserweiterun 
Lord Robert Cecil aus: Zwiſchen der einen Auf 
daß eine Vermehrung beider Kategorien von Ratsſitzen 
ſoll, und der anderen, die Vermehrung ſo gering 
ein müſſe, liege die Wahr wohl in der Mitte. Vorläufig müſſe 
nan ein wirkſames Turnusſyſtem bei den ni n Bat 
ſitzen einführen. Dies fei o eine gewiſſe ehrung der 
nichtſtändigen Sitze nicht möglich. Er ſchlage, um die wirkſame Zu⸗ 
. zwiſchen Rat und Verſammlung herbeizuführen, die 
„ nes 4 4 Sitze um drei vor. 

ndererſeits dürfe der über eine gewiſſe Grenze hinaus nicht 
vergrößert werden. Fünfzehn Mitglieder — — würden ni 
zu viel fein. Scialoja trat dafür ein, den Rat nicht zu febr 
u vermehren, wobei er te, es ja ſelbſtverſtändlich 
ei, daß Deutſchland einen ſtändigen Sitz erhalte. 
Er verfocht die Auffaſſung, daß man mit der 17 A Vermehrung 
er höchſtens zwei nichtſtändige Sitze jih begnügen 
olle. 


—! ————— 

* 40 
Besorgnis um das Schidjal der „Norge“. 

Neuyork, 15. Mai. Am Sonnabend morgens um 2 Uhr nach 
Neuyorker Zeit war noch keine Nachricht über den Verbleib 
der „Norge“ eingetroffen. Die aus Seattle eingetroffene Meldung, 
nach der die „Norge“ Nome erreicht haben ſollte, wird als ein Miß⸗ 
verſtändnis bei der Uebermittelung erklärt. Kapitän Anton Heinen, 
der bekannte Zeppelinkapitän, erklärte, er fehe keinen Grund zur 
Beunruhigung vor Montag, da bis dahin die Betriebsſtoffvorräte 
der „Norge“ ausreichen, wenn man nur einen Motor laufen laffe. 
Vielfach wird angenommen, daß die „Norge“ genötigt iſt, einem 
Sturm auszuweichen. Falls die Mannſchaft gezwungen ſein ſollte, 
in einer abgelegenen Gegend eine Notlandung vorzunehmen, wo⸗ 
durch dann eine lange Schlittenreiſe notwendig würde, könnten 
—— vergehen, ehe eine Nachricht von dem Schickſal der Expedition 
intreffe. r 
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Um die Kabinetisbildun 


In Berliner politiſchen Kreiſen find die Meinungen über die 
Geßlers vorerſt n 


g in Deutſchland. 


Enn aber wahl 
bisherigen Miniſteriums treten wird. Es würde ſich 
de Zuſammenſtellung des künftigen Kabinetts ergeben: 
kanzler und Reichswehrminiſter: Dr. Geßler, 
außenminiſter: Dr. Streſemann, 
nnenminijter: Dr. Külz, 
nanzminiſter: Dr. Reinhold, 
ftsminiſter: Dr. Curtius, 


8, 
Bell (für den ausſcheidenden bis⸗ 
gen Reichsjuſtizminiſter Marx, der fein Amt als Miniſter 
en Uebernahme des Poſtens des Fraktionsvorſitzenden im 
tag ohnehin niederlegen wollt 
ichsernährungsminiſter: Dr. 
Reichsverkehrsminiſter: Dr. Krohne, 
eichspoſtminiſter: Stingl. 2 X 
Ob das Kabinett tatſächlich zuſtande kommt, hängt natür- 
dem Ergebnis der heutigen 
Geßler wird natürlich auch mit den Flügelparteien, d. h. mit 
taldemofraten und den Deutſchnationalen, 
aus den Kreiſen der 
1 N re ift es 
| Es m er fraglich erſcheinen, o 
daten endgültig Dr. Geßler als Reichskanzler ablehnen werden. 
1 eichspräſident v. Hindenburg, der bisher mit niemand 
er mit Dr. Geßler über die Bildung eines neuen Kabinetts 
andelt hat, hat auch vorläufi 
u bitten, um mit i 
ſprache zu nehmen. 


arbeitsminiſter: Dr. 
juſtizminiſter: Dr. 


raktionsbeſprechungen ab. 


ozialdemokraten gegen D 


davon abgeſehen, die Parteis 
nen über den weiteren Verlauf 

Heute vormittag wird Reichs⸗ 
went Löbe ſich zum Reichspräſidenten begeben, 
in mit ihm die parlamentariſche Lage zu beſprechen. 


Wird Adenauer Reichskanzler? 
Berlin, 15. Mai. (R.) Der Kölner Bürgermeister Dr. Adenauer, 
Rufe nach Berlin ſofort Folge geleiſtet hat, hatte, wie die 
wiſſen will, heute vormittag 1 t 
Geßler, über deren Ergebnis noch nichts Zuverläſſiges zu er- 


die Möglichleiten der Luftfahrt. 


Dr. Edener hat kürzlich in einem 
die Möglichkeiten und die Wirtſchaftl uftſch 
3 behauptet, daß das Luftſchiff im Verkehr über weite Strecken 
Flugzeuge gegenüber das borteilhaftere Verkehrsmittel dar- 
Beweis führt er die bei dem Amerikafluge des ſpaui⸗ 
ors Franco zur Aufnahme von Betriebsſtoff notwendig 
ene 18ſtündige Zwiſchenlandung an. . 

Ohne die perſönlichen Verdienſte Dr. Eckeners um die Förderung 
deutſchen Luftfahrt irgendwie ſchmälern zu wollen, bedarf 
Anſicht über das Flugzeug als Luftvertehrsmittel auf weiten 
n doch einer Richtigſtellung. 

Es ift grungſätzlich falſch, 


0 Uhr eine Konferenz mit 


Vortrag in Stuttgart 
ichfeit des Luftſchiffber⸗ 


wenn Dr.. Gener einen Vergleich 
chen der Leiſtungsfähigkeit eines Luftſchiffes und des von dem 
einem Amerikaflug benutzten Dornier⸗Wal⸗ 
Letzteres war keine Spezialkonſtruktion, welche 
die Uleberquerung des Ozeans geſchaffen wurde, ſondern der 
ie ihn die Dornier⸗Werke für den Luftverkehr auf 


das aus der einfachen Rückſicht auf 
Kein Menſch N 


anier Franco au 


kalnſchränkenden Beſtimmungen für den 
en ſind, gelingen wird, in 105 
brauchbares Transozeanflugzeug zu ſcha Spi 
tein Zweifel fein. er hat 
genüber weſentliche Vorteile. 


H RNR 


82 


44 


3 


nterſchied der Bau; 
Iiejendimenfionen 


Halteman 
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Winde unmöglich, fü 
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Rede. Luftve 
gutem Eiſenbahnnetz betreiben, 
ängig machen. 
d womöglich von Erdteil zu 
* Area 
nu unweſentliche 
es gegenüber dem L 
längere Lebensdauer 


Erdteil werden ſich auch ohne 


ifel, daß der Luftſchiffbau noch manche 


Zwei 
rvollkommnung 
dem Flugzeug 


Wettbewerb um den 
Jeder wird dem 


die Völker der 
r Bleeker⸗Kohlſaat. 


England. 


er die Gewerkſchaften 


deren neidlos die 
$ Beſtreben, auf dem 1 
einander ad a > 


Neue Schwierigkeiten in 


e Regierung hat ſich ihres Sieges üb 
Heute, am Tage 
eneralſtreits, find die Schwi 
er, als am Tage ſeines Ausbruchs. 
i wollen die Erfolgloſigkeit des 


ein geſetzwidriger Akt war, 
net Lohnkontrakte gebro 
ernehmer letzt im Recht, neue 
mit wem fie mollen, 
alfo daß die Unternehmer d 
zum Abbau ihrer Ange 
g der Löhne und drittens zu eine 
nutzen Der 


wollen. 
der Haupt ſache geg 


chen haben. Daher ſeien 
Lohnverträge, und zwar 


en Generalſtreik 
m Angtiff auf die Ge⸗ 


der Unternehmer feint A 
eitellten der Eiſen⸗ dab 


— »ofener Tageblakt. >— 


bahnen, der Straßenbahnen und der Druckereien zu 
richten. So hat eine ganze Reihe von Zeitungsverlegern erklärt, daß 
fie nur noch Arbeiter anſtellen würden, die keiner Gemert» 
f ch aft angehören. Den Eiſenbahn⸗ und Straßenbahngeſellſchaften 
dürfte es jetzt vor allem darauf ankommen, auf dem Wege des 
Abbaues die unliebſamen Elemente loszuwerden. Jedenfalls haben 
die Eiſenbahngeſellſchaften mit allem Nachdruck betont, daß man fetzt. 
nach den Schädigungen durch den Streik, nicht mehr ſo viel Ange⸗ 
ſtellte brauchen könne als vorher. 


das Ende des britiſchen Generalſtreils. 


Zunächſt ift feſtzuſtellen, daß der Generalſtreik abgebrochen 
wurde, der Streik der Grubenarbeiter, alſo der ſogenannte Kohlen⸗ 
ſtreik, fortdauert. Das liegt in der Natur der Dinge. Der 
Generalſtreit war eine Folgeerſcheinung des Kohlenſtreiks, fein 
Abbruch die Vorausſetzung zur Wiederaufnahme der Verhandlun⸗ 
gen über die Reorganiſation der Kohleninduſtrie, eine Bedingung, 
die von der Regierung geſtellt wurde. Mit der Erfüllung dieſer 
Bedingungen werden die Verhandlungen zwiſchen den Zechen⸗ 
beſitzern und den Bergarbeitern da wieder aufgenommen werden, 
wo ſie abgebrochen wurden und zwar allem Anſchein nach unter 
tatkräftiger Mithilfe der Regierung, die ihrerſeits Lehren aus dem 


Experiment gogen haben dürfte. 

An Welcher ichtung ſich dieſe 1 nun be 
werden, ſcheint noch nich feſtzuſtehen, und es iſt daher müßig, ſich 
in Prophezeiungen über die Art und Weiſe zu ergehen, wie die 
engliſche Kohlenkriſe gelöſt werden kann, wenn dieje Löſung bon 
Dauer ſein ſoll. Nur das eine iſt ſicher: Die Zechenbeſitzer 
werden ihre Forderungen der diſtriktweiſen Regelung der Mini⸗ 
mallöhne, an der ſie bis kurz vor Ausbruch der Kataſtrophe feſt⸗ 
gehalten haben, endgültig aufgegeben haben und Opfer brin⸗ 
en müſſen, wie auch die Bergarbeiter, die eine Verkürzung der 
Löhne oder eine Verlängerung der Arbeitszeit abgelehnt hatten, 
nun, nachdem der erſte ritt zur e getan iſt und die 
Gewerkſchaften ihrerſeits auf ein lehrreiches Experiment zurück⸗ 
blicken, nicht mehr in ihrer ſtarren Haltung beharren können. Es 
iſt anzunehmen, daß die von Wiens © Seiten aufgeſtellten 
Projekte zur Löſung des Kohlenkonflikt 
ie für alle Parteien tragbar find. 

Der Generalſtreik hat nicht, wie vorausgeſagt wurde, 
8 oder 4 Wochen, er hat im ganzen nur 9 Tage gedauert 
und verriet von Anfang an die Schwäche der gewerk⸗ 


ſchaftlichen Poſition. Seine Baſis war lediglich ee den 


tive Sympathie der übrigen Gewerkſchaften mit den Bergleuten. 
Es machte fih bald genug bemerkbar, daß ſich nicht gene Teile 
der Streikenden aus unfreiwillig ausgeſperrten Arbeitern zu⸗ 
ſammenſetzten, deren Betriebe durch Lahmlegung der Rohſtoff⸗ 
zuführung zum Stillſtand gebracht worden waren. So verſchwand 
denn auch ſehr bald das in den erſten Tagen von radikalen Heiß. 
ſpornen herbeigeführte Geſpenſt des Bolſchewismus, zerflatter⸗ 
ten die Hoffnungen, mit dem Moskau die Bewegung bes 
Entgegen ſtand dem Streik ja auch die 


ſtand dagegen auch geſchloſſen das Bürgertum, das ſic mit 
beiſpielloſem Opfermut der glänzend org aniſierten t 
hilfe zur Verfügung ſtellte und den Zivilkommiſſaren des in 


10 Bezirke geteilten Landes ihre Arbeit fo erleichterten, daß Militär |; 


ine ſich auf einen Bereitſchaftsdienſt beſchränken konnten. 
Sie e feie die Gewerkſchaften waren ſomit minimal. 
Nicht einmal der Verkehrsſtreik konnte durchgeführt werden, auch 
die Lebensmittelzufuhr wurde nicht unterbunden. So kann man 
agen, daß die eingi Serge einer Streilverlängerung eine ſchwere 
Schlappe für die Gewerkſchaften geworden wäre, einer faſziſtiſchen 
Stimmung unter den konſervativen Elementen Tür und Tor ge⸗ 
öffnet hätte und, was ein „Siegfriede“, der auch unter den Kabi⸗ 
nettsmitgliedern ſeine Anhänger hatte, für das Land und die Welt 
bedeutet hätte, das braucht nicht unterſtrichen zu werden. 

Unter dieſen Umſtänden mußte die Vermittim „an der 
liche liberale Parlamentarier und m 


i rſtändigungswillen fördern, 
der Regierung um ſo mehr, als ihre vernünftig 
daß dieſe durchaus unnötige Kataſtro 


B 
eines Mißverſtändniſſes war, e e Regierung | i 
i den eit auf 


in bem der vermieden werden kö 

Der Generalrat ſeinerſeits hatte durch boreilige Handeln die Tür 

zugeſchlagen und zum eralſtreik aufgeru als die Kündi⸗ 
he : 
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Von Prof. Karl Kappftein. 
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enau zwei Millionen in der Hauptſtadt wohnen und fih in allerlei 
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ER: 


Pinanzwertretung 


deutscher GrundhesitzerA,-b. 
Berlin M. 10, Genthiner Ste. 38. 


Vermösensverwaltungen. 


Erledigung aller Kommissionen 
In Deutsehland. 


morgens, unſere liebe Mutter, 
und Schweſter, 


Mathilde Reich 


geb. Reich 


im gefegneten Alter von 77 Jahren. 


Großmutter, 


Rasiermesser, | zu. 
Hacrschneide- | 


ORIGNAL OMEGA” 


nachm. von der Leichenhalle des St. Lukasfriedhofes aus ftatt. 


Friesurerhaltende Haub. 
für Herren 1,30, f. Damen 
1,50, Rasiermesser 7,50 
d. Stck. Haarnetze aus 
echt. Haar 0,25 u. 0,30. Zu 
haben en gros u. en détail. 


Drogerie,, Monopol“, 


i 
ae RR 
9 


Bücherreviſor 


Drahtgeflechte 


Jebernimmt Vertrieb Howy Tomysi 2 (Pozn.) die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


$ 2 | 5 
1 ——— y: pratis —— 


3 Sim., 60 mm hohes Feldbahngleis, 
das beste Blatt für jede sparsame Hausfrau, 


feft mit Zubehör, 
2 Klim. Jeldbahngleis, verlegbar mit Zubehör, mit Schnittmusterbogen für jedes Stück; des- 
halb kann jede Abonnentin selbst nähen für 


30 Spalding⸗Lomren ſucht zu kaufen sich und die Kinder und dadurch viel Geld 


J. Ku ch e i, Strzelno, Vaugeſchäft sparen. Das Heft erscheint alle zwei Wochen. 


3 ars nur weni ea 16 gr 
für Porto. DerBetrag kann auch in Briefmarken 
Jagdutensilien, Munition, Jagd- u. Sportgewehre i iefü y 5 
jeder Ausführung, als Dope Hinten, Bockbächs. im Brief übersandt werden. Wer mir 30 gr sen: 
Hinten, Doppelbüchsen, Dreiläufer mit 1 und 


det, erhält eine ältere Nummer als Probenummer 
2 Kugelläufen, Pirsch-, Repetier- und automat. 8 ratis. piz 
Büchsen. Kleinkaliberwaffen, Luftgewehre, 9 


Scheiben- und automat. Pistolen, Berliner Illustrierte Zeitung 


Spezialität: Hochgeschwindigkeitsbüchsen t i 

7 und 8 mm, erstklassige Jagdgläser u, Höshst- a, p 1 Meters Fridolin, ius 

leistungs - Zielfernrohre. Genaues Aufpassen tür Kinder, kostet per Nummer nur 40 gr 

derselben, Einschiessen, Reparaturen, Neu- und 6 gr für Porto. 
schäftungen und Umänderungen. Buchhandlungen erhalten hohen Rabatt. 


Wurfmaschinen, Asphalttauben ler 
Fabrikat E. Grell & Co., Haynau in Schlesien. Buch- und er * 
s osciuszki 
d. Kopezynski, Tezew, 


Reichsortiertes Lager von Angelgeräten. Nr. 11 


Fachgemässe Vertilgung von geflügeltem und 
Haarraubzeug durch meine Spezialbrocken,nach- 
weislich radikalwirkend; in 4 Revieren sind 
innerhalb 2 Monaten ca, 80 wildernde Hunde 
und eine größere Anzahl anderes Raubzeng, 
als Blstern, Katzen, Graukrähen und Habichte 
nach Aufnahme der Brocken verendet aufge- 
funden worden, Verlangen Sie Probebrocken 


bei Raubzeugvertilgung! 


£ | 
jen Minke, 


Poznan, ul. Gwarna 15. 
Telephon 2922. Telephon 2922. 


— 


Für die Sommersaison 


empfehle zu bekannt billigen Preisen in großer Auswahl 
Mäntel-, Kostüm- und Kleiderstoffe. 
Damen- und Herrentrikotagen und 
Wäsche, Damen- u. Kinderstrümpfe 


Pierwsza Pozn 


Poznań, 


Damen-Wasde, 


Korsetts, Strümpfe usro. 
in reicher Ausmahl zu soliden Preisen 


S. KACIMARER, Pozna, 


ul. 27. Grudnia 20. 


Naisei-Deslillier-Anparale 


Vormaiſchbottiche, Tagesgefäße 
nach ſteueramtlicher Vorſchrift, Dämpfanlagen bewährter 
Syſteme empfiehlt 
Socken, Gardinen, Tisch- u. Chaise- H s 
longe-Decken usw. ° 


Rauhudt 
St. Ra cZyk f Pozn an, Telephon 17. 


Oborniki Telephon 17. 
Stary Rynek 92 


schon von 


ingang von der ul. Wroniecka.) 


In Poznan, Gwarna Nr. 9, empfiehlt sich Firma 


Ludwiklesinskt 


zum sehr günstigen Binkauf 
von Rosenthal-Porzellan — Aparte Kaffee- 
service— Handgemalte Mocca- u. Speise- 
service — Neuheiten in Kristall — Figuren 
— Nippsachen — Reiseandenken — sowie 
sämtlichen Alpakawaren, 


(Früher 15 Jahre in Breslau.) 


Gegründet 1850. 


2 


I-klassige Ausführung zu billigeren Preisen als ausland 
empfehlen 


Goldman i Endelman, 
WARSZAWA, Widok 11. Tel 130.88. 


6% % %%%%%%%%%„ „ „„ „„ 


Nach kurzem und ſchwerem Leiden verſchied am 14. d. Mts., 8 Uhr 
Urgroßmutter, Tante 


Empfehle mich als Mak- 
ſchneider für neue Garde⸗ 
roben u. Renovierungen. Be⸗ 
ſtellungen bitte auch telepho⸗ 


Paegold, Poznań, Wierz⸗ 


Poznań, ul. Szkolna 6 Drühte-Stacheldraht 12411 
vis avi Stadt Kranken. Preisliste. und Stenerjpezialiftii. 
En gros bei Alexander M | Ga Dilli en ec 1 Bilanzen, niſch unter Nr. 2665. 
euer⸗Deklarationen und Reklamationen und erteilt Rat bei 
Naprzód Warszawa, Solee 6741] Le Mae nnd! Fiuanzſchwierigleiten uw. Offerten erbeten unter 1011 an | Diecice 36. 


Hebamme! 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe. 


Ul. Romana Szymańskiego 2, 
1 Treppe links, früh Wienerſtr. 
Poznan im Zentrum. 


Zement- 
Farben 


licht- und zementecht, 
in allen Farben. 


Witold Wyszyński 


Farb, Lakieru 1 Pokostu, 
Staroleka. 
Tel. 5575. 


Welche Piockenlahrik 


verarbeitet größere 


Kartoffeln 


auf Lohn? Erbitten ſchriftliche 
Eilangebote unter W. L. 1845 
an Rudolf Mofje, Danzig. 


1 
Muſik⸗ 
Inſtrumente 


empfiehlt billigſt 
Nikodem. Szmelter, 
Poznań, ul. Gwarna 16, 
En gros. Tel. 3092. En detail. 


Strümpfe! 


Prima Seidenflor in allen 
Modefarben von. . . 2,75 zł 


Große Auswahl 


n Herren - Socken, Hand- 
schuhen u.Kinderröckchen 


Elegante Damenwäsche: 
Damenhemd mit Stickerei 


Billigste Bezugsquelle 
I. Szymański, 
Poznań, św. Marcin 1. 


BE I E N 
: Echtes vegefabilisches ; 


Peröamentpapier: 
(in Rollen und Bogen) 
für Molkereien usw. 


B. Manke, 


Poznan, ul. Wodna 5. 
Papier- u. 1 , oA 


Fernruf 5114. 


u, nee 


7 
75 


Schlesisches 


Moorbad Ustron 


an der Weichsel, in den Beskiden, 354 m ü. d. M. 
Angezeigt bei Frauenleiden, Rheumatismus 
Gicht, Arthritis deformans, Ischias, Neu- 
ralgie, Exsudaten, Blutarmut u. a. 
Badearzt Dr. E. Sniegon. 
Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus u. Kurhotel. 
Herrliche gesunde Lage. Mäßige Preise. 


a er maschinen, Dies zeigen ſchmerzerfüllt an die trauernden Hinterbliebenen Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September. 
Rürst en : In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß, 
P ' Emma Menzel Auskünfte erteilt die 
Da G Rämme, und Kinder. Badever waltung. 
— * 7 Parfümerien Poznan (ul. Staſzyca 7), den 15. Mai 1926. vorn 
n ' billigst. Die Beiſetzung findet am Dienstag, dem 18. Mai, um 4 Uhr N 


I 


M 


Grunwnldzka 31 hei Schrell, 


Jeden Sonn- und Feiertag Freikonzert, 


Mar 


Riesen - Krebse 


und Krebssuppe empfehle Feinschmeckern 
und meinen werten Gästen 


Restaurant „Polonia“ 
Jözef Dudzinski 
POZNAN, ul. Strzelecka 25. 


— 


Ska Fabryka 


Poſten 


DEKA, NA 
auch nicht von mir bezogener 


PELZWAREN 


sachgemässe Behandlung durch geschultes i 
Kürschnerpersonal. | 


öebühren: Kragen von 2-, Jackets d- Pelze U- | 


B. SCHULTZ 
PELZ-MODE-MAGAZIN 
Poznan, ul. Gwarna 16.4 
TEL. 1513. 


| 
| 
| 


4 
} 
1 


S5 zł. zu hohem Preiſe zu kaufen geſucht. 


Malerarbeiten > 
übernimmt deutſcher Kriegsbe⸗ 
ſchädigter J. Pauſch b. Herrn 

Fiebig, Poznan, 
ul. Wodna 21, Hof 1. Etage. 


Sport- 


Brenn- 
1o scheren, 
netze, 
Manikürartikel. 


Locken- 
wickler, 

St. Wenzlik, 
Poznan, 
18 Aleje Mareinkowskiego 19. 


— 


kleines Zimmel, 


möbliert oder unmöbliert, af 
jung. Mädchen. Offerten 


hanowstiego 24 2 3 

Suche ſofort 

3 Zimmerwohnung 
gegen Rückerſtattung evtl 
nobierungsfoften oder ao 
Tauſch mit ſchöner 4 3 er; 
merwohnung in Tore 
Off. unter 1120 a. © 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Ipaleniga Zuckerfabrir irren 


Offerten unter 1118 an die Geichäftsftelle dieſes Bali 


Günzel, Poznan, ul. pa 


ml 


N 


joxnan 
Plac Wolnoscı 17 


(neben der Kommandantur) 
Sernsprecher 3907. 


empfehle in erstklassigen in- und ausländischen Fabrikaten und reichhaltiger Stoffauswahl. 


Modemasazin für Herren. 
T IKHUIBEHTALELLRALLNENNABKIERERUBISAKDUKURDRAARKTIIURNOAKRUDERIUDENKRFRNKURUHELIRNDIIISRNEHG 
Uniformen. Militäreffekten- 


Fertig am Lager: Regenmäntel, doppelseitige Mäntel, Ulster-, Original Wiener Garbardine- 
Mäntel, Lodenmäntel für Herren und Damen. 
Für Reitsport: 


Rotrock, weisse Brechees, Kappen etc. 
Herren-Artikel. Herren-Artikel- 


— — — —ſ—— —y ͤ ́ VHD — — — ——̃ ʒ́üä ꝓä4——.̃ wuA!.—— 


= Sonntag, 16. Mai 1926. 
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Leben hat in den letzten vier Jahren die 
Annahnten 

Deutſchtumsbundes iſt in einer Reihe von 
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Nan ma nn und Graebe 

Vor einem Jahre, im April 1925, kam es in 

Gerichesberhandlung in erſter Japang 

das Urteil dahin, daß die 
Führer 
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eres 


Dr. Typrowicz, 


er in zen Beleuchtung. 
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puruena 


ar Din wie 199 — er l. Beethoven — 
nady i 


Nr den änßeren Stan Se A 
Ihmen, aber barf er : J rieberhole: 
nneswirkun empfindet 

in Stimmung zu f ad ohne bie gemeinen äußeren Mittel 
Kr rauchen W a der ehe großes edles Vorrecht. Run 

ar auf dem Gebiete des Muſikaliſchen a ope 
nien u urteilte lediglich als hochgebildeter Laie, wie er felbit 
einem Briefe an Mod. Unger aus dem 1786 zugibt. Aber 
gm bzw. fein Lebenswerk 1 viele Bande mit der 
kuſik, daß es fich w der Mühe 


einmal von dieſer 

einer K Di fer ann . gereizt 
n Muſiker zur Ve 

er . He die Stimmung der 


Hal 
ei 


at ohne all die 


tänge 5 


"ip Pieder 
ei di 

Unive 

gebende 
länge 


595 nier 


It 
m nig. NI 


N dem 
ſophiſche 


Was 


gger we 7 
bei fa t a ach 
nn ihr 

die metaphpfifche Lebrade de 
ieſer genialen 5 Und 
erſalität wie N die See 


typiſch, 


Element. 


daß 


die Domſzene, 

f bar find, da 

lie 5 Muſiker war, ſich 

t, dart jede Darfik 

1 Goethe da 2 
ur vermittels der Spra u 

die Kompoſition bes „Auf. 


das 


ç Be Angehuen ae Arg ausübt. 
Sl e Zählung) 1 e als 


Ciani 


die durch 


e 


Namen i x 
zur Gegenwart den gg N können, die 
Nach ungen verbreiten. man 

uſik als Pleonasmus erfi 


Vo e 8 in > 8 u Maffe gefunden 


8 


chrieben Buben, Friede bon 


e 12 


es ift 
en aus dem „Fauſt“, 


hier C 


„Es iſt, als 


* 


tete, jist De mufikaliſche Symphonien, 


e ausgedrückt. Der andere 


ee rn 5 


Punkt aber, 2 


8 das philos der „Wonne der Wehmut“ 


daß 


dieſes 


. | 


am er ſten 

kewerdanbiſchef, der Künſte unter- ſchek find ind ken wieder in Vergeſſenheit geraten und auch Schu⸗ 

5 wie die Be nenie 
Einſchlã ng BE u. a, unkom⸗ ſchöpfend 

i 5 6 der ſicher kein abſo⸗ troffen, 

tig in wor nuf kalische Gebiet ver⸗ geniale Can 

den idealen Gehalt dieſer Szenen töten Qualität des Muſikers ift, 


Do [ ener Tageblatt. 


Tedi 
ige N N a 
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iſes Die 
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Vor April, als die Verhandlung in 
Inſtanz re! i i dem i 
jo wohl ums den, Fre Babe Ba e”, ie 
affen waren. 


als 


1829 ea : „Die 
— 5 — Er 
Dee, ie Be 5 


die Zahl ber Vertonungen 


, Tiegt 


si licher. (Es 
t ) tonung 
ulen geſungen wird 
wirkt wie 


mpofitionen von Romberg, Nageli, Toma- 


unerwähn 
1 & 


Sen an eg jea 
Erlöfung, da⸗ bleibe übrigens ni 
Es iſt immer noch heute in u . 
Bebe die Muſiker] und durch u 85 8 volkstünnliche Art heute no 
iſt fü Ko 


leichnamiges Lied iſt für dieſen Stoff keineswegs er⸗ 
5 115 „ a ber . Schl erf über- 
in ſeinem Jugendwerke eine an Dichtung gie 
der Nachwelt ſchenkte. Daß es aber nicht d 
die den Ausſchlag gibt, ſondern ledig- 
die Reaktion auf die ſubkimſten en der 
wiederum Schubert, der mit der Vertonung 
nicht den gleichen glücklichen 
In dieſem Falle war es 


lich die Stimmung, 
dichtung, beweiſt 


Griff tat wie mit dem „Heideröslein“. 


* 


det und bleibt 


Schichtseife 


Marke , Hirsch“ 
Billig durch Ausgiebigkeit 


dach S0 
ee u Ze, Da Dealan | pe 


ere Beilage zu Nr. 110. 


Zu 

— — Sg: 
t ò „ alén iz D tſchl bie 
et rk Ba ggir 


mus und ber 


Beethoven, bez — regen alle anderen 
(wie 4 Bergen u. verji Br Beim 
Nönig von Thule” N e Vertonungs⸗ 
E fee mar a É 3. 3e ter, ber ee ne 
nod n. a. 0b 
Veilchen“, das Teimer 1 i 
Mozart Mie anderen daneben ab, ol zn en 
heißen. die Rompofition der faßt — trotz 
mancher m ifen Feinheiten — der mg 
e e „Meine Ruh 
damit einen i i Man 


— est FFT 
Hier unter allen ube Sieger, 
am „la, Belter, Reichardt und ae mijen 
j Über es auch Gedichte, die keine ebenbürtige 

ertonung bis heute hö D. „ 
Singer ar hr -gelmen eben h en. Der 
es ii gelungen, Den aiall Besen e fopra, 975 
muſikaliſch zu len mnb auch Reidas Welse die man mohl 
als die ii anſprechen kann, er Ber] micht 

Wee nung. ui hi 

* Zahl deren 
erer nick mur, . ie, Ei Denen 
n ben Je eee finden wir ä 
„Mignon leichte i Wert. 
honena Sompoftlion, pie et Gee an ee ie Ea 

wohl an der Spitze ſteht. nahe 5 — in ie 
Reichardt, während bier midt auf der Qie ito Ben 
„Erlkönig“ fmd aber Loewe ebenbürlige Konk i 
ten, neben denen ſich au m4 i dfe Eigenart SEE 
Vertonung behauptet. igenart beſteht darin, der va 


könig“ monoton ſingt, wodur 
ordentlich herausgehoben wird. 5 
Man könnte viele Bei 5. an 
geht, wie re de Fäden 5 855 
9 e Aber auch dief ei, 
abgeſchloſſen an der Schwe weite 
Mujit, ee Dem an Der Some Ente nenen 
ſerer Tage herausgeboren Man wird abwarten m 
weit die Goetheſchen Dichtungen auch von unſern eee 
ein neues Licht gerückt werden. „Vorm Alten . raige Dass 
mut fürs Neue!“, das gilt auch auf diejem Gebiete, wir 
wollen hoffen, daß auch unſere Neutöner die Brücke Fake, Se den 
köſtlichen Schatz des Alten von Weimar mit unjerem modernen 
Empfinden vereint und uns neue, köſtliche Früchte beſcheren. 


— Polener Tageblatt. + 


ein Zeichen bon großer Kindlichkeit, wenn ber „Deiennif paud) bei denen, Die bon einem Hunde gebiffen find, der nach Ber- X Jäher Tod. Der Student Alexander Ganowicz aus der 
verbieten will, daß die Minderheit ſich eine polttiſche Intereſſen⸗ lauf von gehn bis fünfzehn Tagen eingegangen ijt, und ſchließlich | ul. Pocziowa 10 (fr. Friedrichſtr.) fiel geſtern, als er ſeine Kommilitonen 
bertretung ft. Bat fie das Deutſchtum noch nicht, bei denjenigen Perſonen, die von wutverdächkigen Hunden gebiſſen in der ul. Stanislama Karwowskiego (fr. Fichteſtr.) beſuchen wollte, 
wie fie die Polen in Deutſchland ungehindert ansteigen dürfen. worden find. Die Impfung muß ſpäteſtens innerhalb 10 Tagen, beim Betreten des Hauſes um und beritarh, vermutlich infolge eines 

J DE bas nibi er bia bai |an bes Sensas, 

j ° rete i D 1 Impfung iſt nicht nötig bei Perſonen, die dur te Kleidung ger) 0 3 a 
ein hohes Gericht zweiter Inſtanz die Klage als unbegründet zu⸗ biſſen worden ſind, ohne daß die letztere zerriſſen worden iſt, N an BB car en md ann Beeren ne ne e 
e ee „„ Wir nen ums auf. bel Perſanen, die gleif oder Milh von tollwütigen Tieren ge, urſache der 27 jährige Arbeiter Marcin Sobezyt aus Glowno an 

1 za geschehen mire. Denn bis heute noſſen. Bei Hunden beträgt nach der Impfung die Sterblichkeit | U B jährige 2 85 Kab dn ; 
willen wir noch niğt was eigentlid die n ber etwa 2. Prozent, deshalb iſt es am beſten, gebiffene Hunde gu einem Baume der Eiſenbahnſtrecke Gtowno⸗Kobelnitz. 
en haben, und es hätte 9 dem des töten. Die Schutzimpfung bei Hunden befindet ſich noch im Sta⸗ X Diebſtähle. Geſtohlen wurde: Donnerstag nachmittag bei 

Staates gedient, wenn vor aller fentlichkeit Gelegenheit ge⸗ dium weiterer Unterſuchung. Die bisherigen Erfahrungen haben der Glockenweihe der Floriankirche in Jerſitz im Gedränge einem 
weſen wäre, zu bewetſen, daß der Deutſchtumsbund das % ehr günftige Reſultate ergeben. Die Behandlung gebiſſener Per⸗ Herrn eine goldene Uhr mit Kette; geſtern früh auf dem Wochen⸗ 
als was man 910 in der polniſchen Preſſe verſchrten hat. Go lange | fonen wird vermutlich eine Aenderung erfahren, und zwar durch] markte des Sapiehaplatzes ein Portemonnaie mit 80 z}. 

A t gejdieht, glauben wir auch nicht an den „Baht eine Abänderung der Impfmethode. X Der Waſſerſtand der Warthe in Vojen betrug heut, Gonn- 
re ee ag re ng Peno en 55 , Die Zeit der derſteckten Tollwut ift am gefährlichſten.] abend, früh -+0,98 Meter, gegen -+0,92 Meter geſtern früh. 
ehauptungen in die fest, ſcheint es w feiner „Haren, Die Zeit von dem Gebiſſenwerden bis zum Ausbruch der Krank⸗ Vom Wetter. Heute, Sonnabend, früh waren bei bewölkten 


lichtvollen Wahrheit“ nicht ſehr weit her zu fem. heit ift bei den verſchiedenen Tieren berſchieden, und zwar beträgt Rn. 12 Grad Wärme. 
r ——— — 


fie beim nde zwiſchen 24 Stunden und 2 Monaten. beim Pferde 
R 7 zwiſch t € iý 


u Gehen gen und 12 Wochen, beim Rindvieh zwiſchen 8 und 
Aus Stadt und Land 617 2 und 8 Moden und Deim 
1 Meuſchen zwiſchen 7 Tagen und 7 Wochen. Die Urſache der Toll- 

Poſen, den 15. Mat. wut g neo nicht a i 8 
1 s folen auch Heilungen von Tollwut vorkommen. Als Bete 
Dichterworte für die ſchöne Jahreszeit. iel wird ein in Berlin vorgekommener Fall angeführt, wo in der 
Geſammelt von Hans Runge. — Se" 1 ng der ſich ſchon im Läh⸗ 

$ en ift. 

5 achdruck unterſagt. ) ile dieſe Mitteilungen ſollten, fo ſchließt der Ber- | (früher Linde) wurden im September 1923 mehrere zum Teil 
Die Welt wird ſchöner mit jedem Tag, aſſer intereſſanten Mitteilüngen — von der Allgemeinheit wertvolle Pelze geſtohlen, ohne daß man ſ. Zt. der 
Wan weiß nicht, was noch werden mag, orgſam beachtet werden, da fie unter Umſtänden große | Täter ha werden konnte, iwagi her Verdacht auf eine ganz 
Das will nicht enden. braktiſche Bedeutung erlangen können, namentlich auf dem Lande, beſtimmte Berjon fiel, nämlich den er Jetzt ift es, wie das 
(Ludewig Uhland, 1812.) wo vaſche Hilfe manchmal ſchwer zu erlangen iſt. ieſige „Kreisblatt“ ſchreibt, der Gendarmerie in Neuſtadt bei 


Vereine, Veranftaltungen uſw. 
Sonntag. den 16. Mai. Evangel. Verein junger Männer. 8 Uhr: 
China und die Europäer. 
Sonntag, den 16. Mal. Männer⸗Turnverein: Familienausflug 
nach Saſſen heim. 


Nentomiſchel, 14. Mai. Dem Oberförſter Rolle in Linie 


* i 7 . = d 1 [ tzuſtell 
Wohlauf, es ruft der Sonnenſchein, Verbandstagung der deutſchen und landwirt⸗ EC n 
e e e ſchaftlichen Genoſſenſchaften. berzuſchaffen. 

. 2 ý Die genoſſenſchaftlichen Tagungen finden, wie fon „Rawitſch, 14. Mai, Heute waren es 50 Jahre, ſeitdem 


der Droſchlenbeſitzer Reinhold Roßdeutſcher ſeine 
Ehefrau Auguſte geb. Lachmann aus ihrem Witwenſtande an 
den Traualtar geführt hat. Das Paar iſt in Heut 
traut worden und wurde aus Anlaß feines goldnen jubi⸗ 
ms heut, Freitag, nachmittag in der evangeliſchen Kirche aufs 
neue eingeſegnet. 

Schubin, 14. Mai. In dieſen Tagen wurde bon einem 
Landwirt ein eineinhalb Zentner e Wildſchwein er⸗ 
legt. Bald darauf gelang es dem Sohne des Landwirtes, noch 
ein Wildſchwein im gleichen Gewicht zu töten. Die Wild⸗ 
ſchweine treten hier rudelweiſe zu ſechs bis zehn Stück auf. 

„ Storchneſt, 12. Mai. Im See bei Swierczyn wurde 
am Sonnabend die Leiche einer 47 jährigen Frau gefun⸗ 
den. Ob hier ein Selbſtmord oder Unglüdzfal zu Grunde liegt, 
ditrfte die eingeleitete Unterſuchung ergeben. 

Thorn, 6. Mai. Ein „Doktor Eiſenbarth“ treibt feit 
längerer Zeit auf der Jakobsvorſtadt fein unſauberes Handwerk als 
Kurpfuſcher. Wundern muß man fih nur, daß das heutige 
il a aae 8 an r rr : er 488 1 
t glaubt. — einer gefähr en gerei 
kam es zwiſchen Einwohnern eines ujes der Wörthſtraße. 
Im Verlaufe dieſer Schlägerei wurde eine Frau derart mit einer Axt 
zugerichtet, daß fie in hoffnungsloſem Buftande in das ſtädtiſche 
Krankenhaus gebracht werden mußte; eine andere Frau wurde von 
einem Hunde gebiſſen, der an dem „Kriege“ teilnahm. Einer der 
Ehemänner erlitt ſchwere Kopf⸗ und Beinverletzungen. 

„ Wieſitz. 11. Mai. Die Unterſuchungen über den Tod der 
75 jährigen Antonie Mikolaſews ka in Sadie haben 
ergeben, daß kein Verbrechen vorliegt. 

* Wollſtein, 9. Mai. Das amtliche Kreisblatt (Oredotonif 
vom 6. d. Mts. bringt die en a von een 
m 


kurz mitgeteilt, am 27. und 28. d. Mts. in Poſen ſtatt. Das 
Programm iſt folgendermaßen feſtgeſetzt: 

Am 27. Mai, nachmittags 4 Uhr, im Evangeliſchen Vereins. 
Haufe Hauptverſammlung der Genofſenſchaftsbank. 

Abends 8 Uhr: Begrüßungsabend im Zoologiſchen 
Garten mit . einem Theaterſtück und Geſangsvorträgen. 

Am 28. Mal. vormittags 11 Uhr, im Evangeliſchen Vereins⸗ 
bauſe der Berbandstag des Verbandes deutfcher Genoſſenſchaften 
in Polen und des Verbandes landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in 
Weſtpolen in gemeinſamer Tagung mit olgender Tagung: Verband 
deutſcher Genoſſenſchaften: 1. Ge chäftsbericht des Verbandsdirektors. 
2. Bericht des Verbandsausſchuſſes über die Jahresrechnung. 5. Ente 
laftung. 4. Sagangdänberung § 12 der Satzung). Verband land⸗ 
w icher er 1. Geſchäftsdericht des Verbands⸗ 
direktors. 2. Bericht Verbandsausſchuſſes über die Jahres- 
rechnung. 3. Entlaſtung. 4. Wahlen für den Verbandsausſchuß. 
5. Genoſſenſchaften und E imat. ortrag: C Rollauer. 
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Die Sonne it bie Untberſalarzuei auß ber 9 
5 95 pawi A* aarin +) 
Geh, aus, mein Herz, und fude Frend 
Jr tiefer ſchönen Sommerzeit! 
ar (Mami Gerherbt, 1650.) 


ne 
; 8 
* a a 1780.) 


Die Natur 
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= A Geibel, 1804.) 
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a) — Rindermaſtprodukte: Herr Jouanne - Rosnowo 
erhielt die Kuh Nr. 1017 vom Miniſterium für Landwirtſchaft 
und Gtaatsdomänen eine Geldprämie von 150 Ztoty. und 
e e n JO ben Sarbelin 
en m un 
von der Sand — mit — an 


le. 2 gezeichnet; Herr Jonanne wien dwirtſchafts kamme Stenier Binde e M 2 u — des 8. fell 
Ta: ó ; n t u nde. — u i i bi 

Eo morgen mie parin colore, ei eine drongene Medaille für eine Gruppe und cine bronzene Medaille | der Staroft des hiefigen Kreileh elne SEELEN MET 

wie mich freut g fur 2 Ochſen; N Rede, in der er mit befonderem Nachdruck auf die ver- 

(Suwig Tieck, 1707.) de SIodzin- Steyhomo, Kr. Gneſen, erhielt vom Land⸗ bekente Tätiskeit einer gewiſſen polniſchen 

-e Seren Fee ber nr er uur aine deen dere fe OOJ ang f ea. Se ene en 25 be ee 

& lich, urmugſprechtich Fit du: eine filberne Me e für 4 Stuck und von der Stadt Pofen | men der terung oft mihfallen hat. — Infolge der , 

7 Becht, 1081.) fetne von 100 Bloty für 18 Maſiſchweme; Sparjamleitsaltion werden im hieſi I» 

* v. Brandts - Krzeslice, Kr. Poſen, wurde von der Land- au kreiſe mit Ende des r eine lr ns 

Die Natur W aller Meister | (Goethe.) wiriſchaftskammer eine filberne Medaille und von der Stadt Poſen zahl von Hilfslehrkräften, noch keinen igungs 

. eine Geldprämte von 200 Btoty für 5 Maſiſchweine zuerkannt. weis ben, i einige verheiratete 

1 den breifen, Le „die kontraktlich beichäftigt e ere am 

Der im der Stille en Nur, Abgeſagte Sportveranſtaltungen. 1. 8 e wird 

r Die Sauntags rennen werben wegen ber Lage in Wars liquidiert. 
Üugt an der Brut der Natur Eu min In fo ſchwerer Stunde hat man von den urs Oftbeutihlanh. 

È Giller, 1908) en mäfen, Nach die Nennen am Simmel.“ . g 

ur ſahrtstage, bie agt werden kannten, haben Mejerig, 14. Mai. Ale der Oberpoſtſchaffner i. R. 

wu ee fört nicht finttgefuuben. Conrad die abſchüſfige beim her» 

deiner treuen Eine weitere zwar ber leicht unterfubr, verlor er bie über bas „ſtürzte und 

S e 8 athletiſche Wettſtreit zwiſchen Warſchauer „ 200 1 u 1 8 9 

2 (RH. Körner.) unb der Poferer tral-Militärſportſchule, der am Sonntag um or arm Lb 8 ue, ee hen 

8. i -gei |3 Abr nachmittag im Müitärtabion ftatifinben solte, IN abras | TS Kaiſerin⸗Auguſta-Krankenhaus gebracht, wo er noch am fi 

ern jg , . ke 

$ „ . * Pi 2 2 c 

onst s Bauer, 1 Seien dame ka. Greignifien in der Gauptjiabt mit nad | 2 7 örer Adam ſche AL N Ser 

f dreißig Jahre im See e 

Jeſegret if bas dun Nuß zu finden, dorf in trener von Wald Wild, 15 am 

Die es auf tei 3 s . E ae wran p dm ‚ao aas Ne Beuge von 1870/71 mit . ia Saföteet, fr. a5 

Sih fammelt, b mA en T teilgenommen und wirkt heute nad) borbludlich in seinem Beruf. a 
e saina, 1 Das Spiel quiigen „Warte“ und einer Repräfentatiomenn] „ Glogau, 14. Mai. Das ftaatlice lat holiſche Gym 

nn (I Donner, 1861.) der übrigen Aub der Pojener ware für die Nepräſenta- | na fin m imn in biefem auf s Ber 

tiven außg wenn Blauen i eiten gurũckb . geplant e: e Feſt i ne 

Die Tollwut und ihre Bekämpfung. Siter nic de ergielt hätten Pl eee Zeitverhältniffen entſbrechenden Weiſe zu 
i Fetten ni \ 


lieber dieſes zeitgemäße Thema ſchreibt im , Stowo Pomorstie” 
Ter Otfsags i u. a.: trat * Guhrau, 5. Mai. In den beiden letzten en hat unfere 


Stadt eine stattliche Angahl von ohnungen ger 


To und zwar nur bei und re 1 neun und in der ehemaligen Winterſchule eine 
wird durch Biſſe der le aurf anbere Tie re und auf Men- X Todesfall. Geſtorben ift am 11. d. Mte. Zbigniew Graf e ung gewonnen. 1925 An ea Wr die Dur ein 
ſchen übertragen. man bei einem Hunde 22 bei einer Wetiersti-Kwilecki auf Wroblewo, Kreis Samter. nad) | Zwölffumilienhaus (mit vier igimmer⸗ und acht Zweizimmer⸗ 
y r Tollwat, fo muh dieſes Tier eimgefchlofien | langem Leiden. wohnungen mit Küche und Zubehör) und begann ferner mit dem 
aw. feſtgebunden werden für die Dauer bon gehn Tagen bei X Glockenweihe. Am 1 nachmittags 5 Uhr] Bau von drei Doppelwohnhäuſern. Von privater Seite wurden in 
er Bei de Jene ee bei Katzen. Wenn rlauf erfolgte durch re massage Pr a — Glocken] den letzten Jahren hier 6 nene Häufer gebaut. 

yi i nangen der er an um die Glocken, ie af | Sms 
find, kann man das Tier freida uaia ryers B en. A -man 


ternationalen Mefe ausgeſtellt waren il 
Sernbieh, Edweine unb Gefligel, die bon einem . bon Der Glorian Radiokalender. 


biſſen ſind, können ohne Nahrung dienen : 

f Di Elta GEEA CT bel unben find x Teeabend. Wie aue den kirchlichen Nachrichten in der Nundfunkprogramm für Sonntag, 16. Mai. 
folgende; Es gibt eine gewelttätige und eine rr n am Diend 504 Meter. Mittags 11.80-12.50: Maienkongert des 
Kranfheit. Im erſteren beginnt der Hund fih zu 129 i, li aes 1 Span ge- Drchchen@infembien des Obermufttmeiiters a, D. Adolf Becker. 
dern, er eren nt jenen Herrn, ingt Dinge, die nicht 13 PAA re A S et Pen = Abends 8.30: Bunter Abend. 99 
8 Ber t fi, 10 i a ý e r N Stümliches Kon⸗ 
en . lich. a py tn d) 2 ber Baer gemeinfamer Ausſprache fol. Wie n die ei Oomisse 892,5 Meter. Abends 7 Volkstümliches Kon | 


der ee. Gemeinden auch = bisier Stelle auf Piele Beze 


orm find die Anfangserſcheinungen biefelben wie bei de . l 
aii oter bie arante darrchweg K Ai ruhigen Berlan . ng aufmerkſam, die ebenſo anregend zu werden 


erſte im nat Februar. 


8.80—12 : Uebertragu 8 Berlin. 
liefers, ſo daß der letztere n Füllen tritt N. Der jetzt laufende Wäſchenähkurſus des Hilfsvereins bente Kopenhagen, 3745 Mete Borm. 10 Uhr; Gottesdienſt aus 
gegen Ende der Krankheit eine allgemeine ung ein, und in jider Frauen wird am Donnerstag, 20. „ mit einer Heinen] der — a Abends 8—9 Uhr: Hiſtoriſche Perfönlichleiten in 
bis 9 Tagen iſt das Tier tot. Bet anderen zeigt fih die | Ausſtellung von Schülerinnenarbeiten im Evangeliſchen Bereins⸗ Dichtung und Muſtk. x 


Krankheit am häufigſten in der bösartigen Form, wobei das Tier hauſe geſchioſſen werben. Dieſe Heine Ausſtellung, wie immer bon 

Frl. Stoehr aufgebaut, wird dadurch noch erhö Intereſſe 
gewinnen, daß ſie neben den Schülerinnenarbeiten in gediegener. 
ſchöner Wäſche auch die ſchon ſo bekannt und beliebt nen 
Handwebereien des Hauſes Stoehr zeigen wird und nicht nur 
Stoffe, ſondern auch fertige Kleider, e Jungmädchen⸗ und 
Kinderkleider in reizenden Modellen. Die Ausſtellung 11 nur am 
Donnerstag, 20. d. Mts., geöffnet, von vorm. 11 bis nachm. 
6 Ahr, Eintritt frei. — Am Donnerstag, dem 27. Mai, beginnt 
der nächſte Wäſchenähkurſus, für den noch einige ta 
rinnenplätze zu vergeben find. 


Wien, 531 Meter. Abends 8 Uhr: Die Dollarprinzeſſin. 


—. . — 
Zirkus Staniewski, Sasa 0 4 


2 Vorstellungen 2 -mi 
De T rungen und Bm 5 Uhr abends. 

achm. zahlen Kinder, Schüler, un tür personen d. Hälfte. 
Programm 


im Durchſchnitt 0,2 Prozent. Die Impfung ijt notwendig bei 
gebiſſen find. Dann aber wechsel: Auftreten neuer Artisten! 


Perſonen, die von einem tollen Hunde 


7 


en y * x $ 
nnr 


int Ab fen. Durch den Ausbau des früheren Küraſſierſtalles wur- 


4 


N 


Über die Lage der polnischen Industrie 
Aubert sich die neueste Nummer des Organs des polnischen Zentral- 
1 der andes der Industrie des Bergbaus, des Handels und der Banken, 
N ‚Besserung der Verhältnisse könne I so lange keine Rede 
dan, wie die Hauptursachen der allg@heinen Wirtschaftskrise fort- 
naure und diese Krise selbst durch den Ztotysturz immer wieder 

in ahrung erhalte. Die Belebung, die man in einigen Branchen 
letzter Zeit habe beobachten können, sei nur auf vorübergehende 
son kon junkturen zurückzuführen, die keine dauernde Grund- 
„ für eine Steigerung der Beschäftigung der Industrie bilden. 
dem Berichte über verschiedene der wichtigsten polnischen In- 
; iezweige im einzelnen entnehmen wir folgende Darstellungen! 
ee Die Textilindustrie ist in die Periode einer gewissen 
L eo erung der Verkaufskonjunktur getretėn, deren Ursachen in 
E sch aisonmäßigen Belebung des Marktes zu suchen sind. Der durch- 
2 ittliche Stand der Beschäftigung der Unternehmen in der 

Die woll- und Wollbranche beträgt 4,5—5 Tage in der Woche. 
1 in Lage verspricht bei der Erschöpfung des Kredits und Handels 
nien gemeinen keine Dauerhaftigkeit. Von Bargeschäften kann 

ge t die Rede sein. Kredittransaktionen werden nur zu Preisen 

Macht, die Deckung der Selbstkosten gestatten. Man befürchtet 
Fe T, daß mit dem Schwinden der Belebung eine viel schärfere 
berin als bisher eintreten wird. (Von anderer Seite wird uns noch 
i; ieot, daß in den letzten Tagen, d. h. zu Anfang Mai die Re- 
br ion in der Wollindustrie 15, in der Baumwollindustrie 14.58 
at betragen habe. d. Red.) Die Beziehungen zum Auslande 


ringer 


ten sich immer ungünstiger, da dessen Vertrauen immer ge- 
wird, was in der Ausübung großer Vorsicht bei Kreditgewäh- 
h MaS Zum Ausdruck kommt. Die Konjunktur auf den ausländischen 
5 Ben ist sehr ungünstig. Es lassen sich nicht nur keine neuen 
bis tatemärkte erobern, sondern die Zahlen in den Richtungen des 
h rigen Exports gehen sogar ständig zurück. 
Pear Die verarbeitende Metallindustrie kämpft nicht nur gegen- 
Fertig mit großen Schwierigkeiten, sie hat auch für die nächste 


h kunft keine Aussichten ‚auf eine wenigstens vorübergehende 
de Nunkturbesserung. Der augenblickliche Beschäftigungsstand 
bis ägt gegen 40 Prozent gegenüber dem normalen Stand vor 1%, 
8 2 Jahren, als die Metallindustrie unter verhältnismäßig gün- 


p Vigen Bedingungen arbeitete. Am schlimmsten ist die Lage der 
der 


ternehmen, die für den Staat arbeiten. Die Sparmaßnahmen 
“Bar Regierung haben zur Folge, daß diese Unternehmen entweder 
Ii keine staatlichen Aufträge oder solche nur in einem beschränkten 
i tonge erhalten. Die Fabriken, die früher erhaltene Aufträge 
Wo airen oder damit fertig sind, reduzieren die Arbeitstage in der 
Oche und die Zahl der beschäftigten Arbeiter. 5 
begebe Lage der Hütten industrie hat sich in letzter Zeit 
$ Op end verschlechtert, da der Bedarf des Staates als einer ihrer 
noten Abnehmer, der imletzter Zeit seine Bestellungen bedeutend 
De Schränkt hat, beträchtlich zurückgegangen ist. Einen kleinen 
H at nur verschafft der Hüttenindustrie die Belebung auf dem 
1 tmarkte, auf dem die Nachfrage im Zusammenhang mit 
8 Ovationen in verschiedenen Arbeitsstätten zugenommen hat, 

f haben sich die Ausfuhrmöglichkeiten nach Deutschland ver- 
tert, doch sind gewisse Aussichten für eine Steigerung des 
Alessi nach anderen dern vorhanden, nicht nur für die ober- 
wegsschen, sondern auch für die altpolnischen Hütten, Alle An- 

tech gungen der Hüttenindustrie sind gegenwärtig auf eine Auf- 
= terhaltung des Exports gerichtet. 


chlech 


weil e Lage im Kohlenbergbau hat sich verschlimmert, 
gi über der Verbrauch für Heizzwecke sowie in der Industrie gegen- 
“t demselben Zeitabschnitt des Vorjahres beträchtlich zurück- 

N ist. Die Zahlungsbedingungen der Kohlengruben sind 
doln Schwer. Die Beziehungen zu den baltischen Staaten, wo die 
beurische Kohle anfänglich erfolgreich mit der englischen kon- 

i Tart hat, haben sich im Laufe des April wegen der ungeklärten 
5 im englischen Bergbau und der Möglichkeit der Verbilligung 
Wange lischen Kohle etwas gelockert. Aus demselben Grunde 
D Markt auch die Stellung der polnischen Kohle auf dem italienischen 
l Veda geschwächt. Zwar ließen sich mit Sowjetrußland, dessen 
10 sehr groß ist, Beziehungen anknüpfen, sie kommen aber 
i a der schwierigen und unsicheren Zahlungsbedingungen nicht 


de 
fi der Papierindustrie sind nur für Zeitungspapier 
NA de Absatzmöglichkeiten vorhanden. Für die übrigen 
Mi rten verschlechtert sich die Aufnahmefähigkeit des Marktes 
hopzjedern Tage. Besonders ungünstig liegen die Bedingungen für 
bm i 


in 
es Papier, das am stärksten mit dem Absatzmangel zu 
Air 85 hat. 

4 T 
Shr auf dem 
2 Pohrun 
Vl der igten Arbeiter beträgt 
Änduygzüsländischen Kapital, das 


Stellen, die von der Standard Oil vertreten sind. Diese besitzt 
* g einige 
Viet vitat Au eig 
kr 8 läuft sich auf zirka 
ede 


Tende hat sich ganz zurückgezogen. 


der 
n. Die 
or jahres. 


Handelszeitung de 


„Przeglad Gospodarczy“, wieder sehr pessimistisch. Von einer 


Sonntag, 16. Mai 1926. 


s Posener Tageblatts. 


dane Meldung von einer günstigeren Wendung 5 se san Berliner Börse. ` 
kanischen Freigabeangelegenheit etwas lebhafter entwickeln. Die p 5,114. 5. e 
Lage am Arbeitsmarkt blieb im wesentlichen unverändert. Noch pri kane h Ren 20.392 are eee 110 16 108 05 
immer wirkt hierbei die Zurückhaltung auf dem 5 Neuro 4.1080 4.105 I Oslo. 2.2... 1 90.771 90.74 
beeinträchtigend. Der günstige Stand der Saaten hat auch in der y 9 80 0.6 883 3 y 
Benchtewäche angehalten, Mn dürfte die kommende deutsche Rio de Janeiro .. | 0.6001 0:610 | Paris iseeneses 12.0551 13.02 


Amsterdam 168.79 168.71 Prag.. “...... 12.417 12.417 


Obsternte unter Einwirkung starker Nachtfröste erheblich gelitten f 5 y ja 

haben. Aus einzelnen este wird ein starker Abgang von N y inc 2 Sajah ae EEA an 3 
Landarbeitern gemeldet, der leider eine erheblich größere Ver. Helsingfors., . 10.547 10,547] Stockholm soso.. 1112.211112.21 
wendung von polnischen Wanderarbeitern zur Folge | Italien sess eee, 14.70 15.12 | Budapest. . .. | 5.855| 5.855 
haben wird, Jugoslawien . .. . | 7407| 7.407 | Wien . . . . 59.2150 59.22 

Posener Strassenbahn. Am 8. d. Mts. fand im Lokale der] (Anfangskurse). 

Posener Elektrischen Straßenbahn die Generalversammlung unte Effekten: 15. 5. 14. 5. 15. 5. 14. 5, 
Leitung des Vorsitzenden des Aufsichtsrates, Ratajski, statt!] Harp. 1 75 4112/6 1119, | Görl. Wagg. 29 — 
Die Einnahmen aus der Personenbeförderung betrugen 3 952 881.46 | Kattw. Bgb . 11% 11,1 f Rheinmet. . . 221,| 22%, 
Złoty. Die Zahl der beförderten Personen betrug im Jahre 1925 Laurahütte. . 34%] — IKahlbaum ... 1112| 111%, 
30 602 704. Im laufenden Wirtschaftsjahr hat die sellschaft | Obschl. Eisenb. .| — 47%4 | Schulth. Patzenh | 172%,| 170 
eine ganze Reihe von Verbesserungsarbeiten in den Werkstätten [Obschl. Ind . .| 50% 507 Dtsch. Petr. — — 
vorgenommen, verschiedene neue Maschinen angekauft und eine Dtsch. Kali. . .| 111 108 72 Hapag 134 | 126%, 
Tischlerei und eine Schmiede ausgebaut. Die Länge der Linien | Farbenindustrie. 15475] — tsch. Br. 122 | 121%, 
beträgt augenblicklich 49 605 Meter. Die vorgelegte Bilanz für den | A. E, @ 107% — 1IPise. Com... .| 119%| 119 


Tendenz: iest. 2 
Ostdevisen. Berlin, 15. Mai, 2% nachmittags. Die 
Ziotynotlerung ist heute gestrichen worden, | 


Börsen- Anfangsstimmungsbild. Berlin, 15, Mat, 
vormittags 11% Uhr. (R.) Beruhigung hinsichtlich der inne® 
politischen Lage, Erwartung günstiger Bilanzziffern der Farben 
industrie-Aktiengesellschaft sowie gute Haltung für Schiffahrtg 
aktien wirken befestigend, Aber Geschäft gering infolge große 
Zurückhaltung. 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 15. Mai, 11 Um 
vormittags für 1 Dollar 10.00 zì, 1 engl Pfund 48.58 sł, 
100 schweizer Franken 193.37 zł, 100 franz. Franken 31,35 20, 
100 deutsche Reichsmark 238.10 zł, 100 Danz, Gulden 192.77 zł. 


31. 12, 1925, die mit 6 447 897.83 Zloty auf beiden Seiten schließt, 
wurde angenommen und dem Vorstande und dem Aufsichtsrat Ent- 
lastung erteilt, 

Beitritt der Sosnowitzer Röhren- und Eisenwerke zum all- 
polnischen Eisenhüttensyndikat Als Ergebnis der nun durch Wochen 
andauernden Verhandlungen zwischen dem polnischen Eisen- 
hüttensyndikat und den Repräsentanten der Sosnowitzer Röhren- 
und Eisengesellschaft ist schließlich am 7. Mai der Beitritt dieser 
Gesellschaft zum Syndikat erfolgt, welches somit alle polnischen 
Eisenhütten vereinigt. In derselben Sitzung, in der die Beitritts- 
meldung erfolgte, wurden gleichzeitig die Eisenpreise mit Wirkung 
vom 7. Mai nachstehend erhöht: Stabeisen auf 325 Złoty, Form- 
eisen auf 325 bis 360 Zloty, je nach Größe, Universaleisen 380 Złoty, 
Grobblech 400 Złoty und Dünnblech 485 Zloty, Walzeisen 375 Złoty, 


Märkte, 


Nach einer Verfügung des vertretenden Börsen- 

kommissars wurden an der Posener Börse heute keine 

{Geschäfte getätigt. Die eg Eu \ lautet jedoch nur 

juli für den heutigen Börsentag. Ab ontag, den 17. d. M, 
, pommer. —.—, Mai 193½ 194, werden wieder normale Notierungen gemacht. 

201.00, Gerste: Sommergerste 


DEN, Ay e e een 10275 a n af 8 5 märk, 2 
197—207, März —.—, Mai —.—, Juli 2. Mais: Mai —.—,[werden, die der jetzt beendete S thiestreik später der eng- 
uli —.— loko Berlin Weizenmehl: fr. Berlin lischen Wirtschaft auferlegen wird, Ist ooch nicht au ubersehen. } 
6.75—39.50, Roggenmehl: fr. Berlin 25.00 ‚50, | der City hat das Ausbleiben der Frühpost am ersten Tage des Streikg 
Weizenkleie: fr. Berl. 11.00, Roggenkleie: fr eine erhebliche Störung verursacht, namentlich am Geldmarkt, 
Berl. 11.60-11.80, Raps: —.—, Leinsaat: —.—. Es kam daher eine gewisse Knappheit zum Vorschein, die teilweise 
Viktoriaerbsen: 36.00 39.00, Kleine Sgeise-] wohl auch darauf beruhte, daß man bei den Banken darauf bedacht 
erbsen: 25.00-26.00, Futtererbsen : 20.00-25.00, Pe . war, die Barmittel zu konservieren. Die Folge davon war, daß die 
luschken; 20.00-23.00, Ackerbohnen: 22.00—24.00,| Bank von England am Dienstag in Anspruch genommen werden 
Wicken: 28.00-30.00, Lupinen: blau 12--12%, Lu- mußte, und zwar in der Form von Wochenlombardierungen. Am 
pinen: gelb 14.75-15.75, Seradella: neue 37.00-38.00, Mittwoch wurden sogar noch wesentlich beträchtlichere Darlehen 
Rapskuchen: 13.75-14.00, Leinkuche n: 18.00 — 18.50, | aufgenommen, ferner wurden kurze Wechsel rediskontiert. Da 
Troekenschnitzel: 9.80—10.10, Soyaschrot: 19.20 |späterhin auch der Rückfluß der Maikupongelder fühlbar wurde, 
bis 19.50, Torfmelasse: 30770 ——, Kartoffel so besserte sich die Lage, und tägliches Leihgeld, für das man 
flocken: 15,60— 16.00. Tendenz für Weizen: matter, | vorü hend bis zu 5.25 Prozent zahlen mußte, wurde zu ungefähr 
Roggen: stetig, Gerste; ruhig, Hafer: behauptet. 4.25—4.50 Prozent ausgeliehen; gelegentlich sogar billiger. Be- 
Englische Warenmärkte. London, Zuckermarkt zeichnend ist, daß der atzzettel-Umlauf diese Woche nur um 
(Schluß). Weißzucker Type A (3 Call). Tendenz: stetig.|etwa 7 Mill. Pfund gestiegen ist und daß auch die Bank von - 
Mai 14 5 3 d Verk., 14 s 24, d Kfr., August 14s 114, d Verk., 14 8 land nur eine ganz unbedeutende Zunahme — von unter 100 
10% d Kfr., Okt. 15 s 24, d Verk., 15s 1½ d Kfr., Dez. 15 s 3 dj Pfund — in ihrem Notenumlauf zu verzeichnen hat. Dies deutet 
Verk., 15s 24, d Kfr., März 15 74, d Verk., 15 s 6% d Kfr. Letzte | darauf hin, daß an die Banken keine Ansprüche von Belang heran- 
getätigte Geschäfte: Mai 14s 3d, August 14s 11 d, Dez. 15 8 3d. ‚Be sind, trotzdem in Krisenzeiten die Neigung besteht, die 
Granulierter Zucker: 8 8 prompt ee em in 2 R ne — * der 
fob Amsterdam 15 s, belgische Verschiffung prompt fob Antwerpen geht au ervor, 4 offenen 
14s 74 d, eee Verschiffung Mai fob Hamburg 143 Marktes sich um fast 11.7 Mill. Pfund erhöht haben — und dies 
934 Getreidemarkt (Baltic Exchange). Weizen.|trotz der Abdeckung der während der Vorwoche aufgenommenen 
Tendenz; fest. Manitoba Nr. 1, Teill. Mai-Juni 59 s 9 d bez. | Lombarde. eg hat das Wechselportefeuil der Bank eine 
White Northern Pacific, Mai 55 8 6 d bez. Rosafe (58% Ibs.), I Steigerung von 5.7 Millionen Pfund erfahren. Daß zu etwas ein 
53 s bez. Barusso (61 Ibs.), Teill. Mai- Juni 54s 3 d Verk. Südaustra-| Unglück immer gut ist, geht daraus hervor, daß die Bank von Eng- 
lischer Choise White, Teill, Mai 59 s bez. Karachi Choise White, land in der Lage ge ist, fahr 1 280 000 Pfund Barren- 
Teill. Mai-Juni 58 s bez. Karachi Choise Red, Teill. Mai- Juni 57 8 gold — davon 781 000 Pfund kanisches — aufzukaufen. 
3 d Wert. Mais Tendenz: ruhig. La Plata gelb, Teill. Mai- Juni r die Herkunft der anderen 400 000 Pfund ist Näheres nicht 
28 s Kfr. Gerste. Tendenz: 2 2 Kanadische Nr. 3, Teill.| bekannt. Man vermutet, daß es sich um einen Posten handelt, der 
Mai-Juni 29 s 3 d Verk, Hafer. Tendenz: ruhig, Kanadischer | während der Vorwoche für andere Zwecke berei ut worden war 
Nr. 2, Mai-Juni 27 s 3d Verk. Liverpool Weizen. Tendenz: und den der Käufer nicht a ren te. fatis 
ruhig. Mai 12 s, Juli 118 734d. Lei beruht die Fähigkeit der Zettelbank, sich die südafrikanische Zufuhr 
143 Lstrl. bez. und Kir., Kalkutta, Mal Juni 10% Lett, — trotz der. Schwäche der Sterlingsdevise 
Rübsaat: Toria, Mai- juni 20% Lstrl, Käufer durch die Transportschwierigkeiten abgeschreckt 
saat:schwarz, Mai 9% Lstrl, Verk. Soya bohnen:mandschu- 
rische, Mai-Juni 1174 Lstrl. Verk. Sesamsaat: 
Mai-Juni 26½ Lstrl. Verk. Kopra. Tendenz: fest. 
F. M. S. Verschiffung April- Juni 29% Lstri. Verk. Ceylon, F. 0 
Verschiffung Mai- Juni Sala, Verk. Südsee, Mai- Juni 28% Lstrl. 
Verk. Straits, Mai-Juni 28% Lstrl. nom.]; Holländisch-Ostindische, 
April- Juni 29%/, Lstrl, Wert; Palm kerne in Liverpool: April- 
Juni 20% Lstrl. Kir; Erdnußkernef.a. q., chinesische, Mai- 
ni 21% Lstri. bez. Erdn üsse in Hull, H. P. S., chinesische 
i- Juni 228% Lstrl. Verk. Kokosnüsse: geraspelt, April- Juni 
37 s 3d Verk. Rizinusöl: Mai-Juni 16% Lstri, nom. Lagen 
gust 30 Lstri. Verk., 


April ——, Mai 
Roggen: märk. 
uli 198.50, September 


2 
3031, 


Der Londoner Streik und die City. Wie groß die Opfer sein 


worden sind. Am Wechselmarkt ist naturgemäß eine ersteifung 


Lodzer Textiiwarenausfuhr nach den baltischen Staaten und 
China. Die Lodzer Wirtschaftskreise haben Verhandlungen mit 
den baltischen Staaten angeknüpft, um dort ihre Waren abzu- 
setzen. Diese Verhandlungen sind zum Teil von Erfol krönt 

ewesen und Ende vergangener Woche wurden 200.000 Meter 
Fextilwaren nach den. erwähnten Ländern abgesandt. Es sind 
dies größtenteils Unitormstofte. Gleichzeitig hat die — 
Scheibler und Grohmann einen größeren Warentransport 

China abgesandt. 


nz zur Stabilisi N schäfti tand beträgt zirka Lieferung Sept.-De Estri, Verk. À j 
„Prozent Fr Vori, "Die in diesem Zusammenhang vom Er tisches, tob, ioko 36 Lst nom. Rüböltroh loko 49 Lat. engen eee — hg en 
i ee Gospodartay" aus 1 eg N * Ne 28120 go. raftiniart, 1 75 W 3 7 òl ; Lagos, loko für! cher 1 — p~ Pracht, Gewichte * 
Werts, r polnischen Raffine un nom. Er du u :orien 8, Mai- Juni 45 Lstri. 8 Pfund ndgewicht einschl. ; 
f; pen Marktes: der 35 ent ar f inischen Naphtha-| S o ya öl: mandschurisches, Mai- Juni Lstrl. Verk. Kokosöl : Marktspesen und zulässigen e 
i Yon „o aufnahm, auszugleichen, geht wie aus der vor einigen Tagen Ceylon, Mai-Juni 46 Lstrl. Verk. Rizinusöl: prima, loko Auftrieb: 1773 Rinder, 452 Bullen, Ochsen, —.— Kühe, 
Name veröffentlichten Statistik zu ersehen ist, zweifellos fehl. 47 Lstri, nom. Terpentin: amerikanischer, loko 65 8 nom, 5135 Schafe, 8066 Schweine, 20 Ziegen 


. 


Deutsche wirtschaftliche Woohensphan. 
Unterzeichn des deutsch - spanischen eisvet 
Madrid hat rg E p Wirtschaft vor der Gefahr bewahrt, 
Sich am Tage des Ablaufs des Provisoriums, den a Ale 
Neuen vertraglosen Zwischenstadium gegenüber prennon 
iniaa, hat für einen wesentlichen Ten waiper Ef 2 
i 
benden erhalen. Auch In den deufsch-tranzösischen 
 Worde SVertragsverhandlungen sind neue 
bereit Unabhängi 
f u Broten das die 
AN 
I der Weplanten Arbeiten vorsieht. Auch die privaten Verhandlungen 
nd Š 


è i iter gefördert und 
Plen a 148. isl bezwecken, sing a e f. uxemburg vor einigen 
rtgesetzt werden. Er- 


t 
y dag ie 
5 Uts: 


hiervon ist in Paris 


Wir 
samy Sen auf die Wirtschaft gleichfalls 
Samt 

ine re 
konnte 

n 


957 Färsen, a Kälber, 
— auslän: ische ne, —.— 

Rinder: A Ochsen: a) vollfleischige, ausge muste te 8 

voll- 

c unge 

ährte ährte ältere . 8. 5 a) 

n junge t gen — Bullen 

fei Wachsene, von höchstem Schlachtwert 56—58, 


B vollfieischie 


1 

. vollfleischige, ausgemästete Kühe, von höchstem Schlacht- 
gewich ~i 7 Jahre 47.53 c) ältere, W N Kühe und weniger 
gute Jingar ühe und Färsen 38—44, d) maig pone Kühe und 
arsen 32—36, e) schlecht genährte Kühe und Pärsen 26—30. D, 
Schlechtgenährtes Jungvieh (Presser) . 
Kälber; a) bestes Mastvieh Do llender) —.— b) beste 
uger bester Sate 086, J) Mittelmasig gemäs . e 
| „d) weniger gem 1 und gute 

Säuger „ minderwe Sager 50—55. 

57 


Schale: Stallschafe; Ungere 
re 


z e 
Le cht 76—77 
© vollfielschige von 100 bis 120 kg Lebend wicht 76, d) voll. 
tleischi 1315, e) fleischige von 
Kastrate —.—. 


dern sehr | 
und Schafen ziemlich glatt, bei Schweinen De? varion: 


Amsterdamer Watenmürkte. Rüböl: loko 74%, Juni 571%; 

Lein öl: loko 373, Juni 34— 3414, Juni-August 3.725 

bis 34½, Juli-August 34½, Sept.-Dez. 34½— 385, Jan. April 35 4 

0 Eh Kaftee: e 5314, Jui 51%, Sept. 50%, Dez. 48% 
irz ;Zucker:Mail erk., 161%, Kfr., Augus 4 7 

17 Kft., Okt, 17½ Verk., 1 K tr., De 17%, Verk., 1 8 Kir.; Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 

Kautschuk, Hevea Crepe I; Mai 13414, Juli-Sept. 19214, Okt.-| Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 

Dez. 132, Jan.-März 131; Pfeffer, Lampong: Mai 58 /, Juli Si, 

Sept. 47½ Dez. 4454; Muskatnüsse:Mai 10934, Sept, 107. 


— »ofener Tageblatt. +, 


Lassen Sie sieh den neuesten 


Austro-Daimler 


vorführen! —Es ist der sehönste 
und der schnellste 
Tourenwagen der Hell. 


Demut u 0 I e e 


HEISSDAMPF-ZYLINDER-OEL 


ständig auf Lager, wie auch hochwertig 
Maschinen-Oel. Motoren-Oel. Leder-Oel. 

Kompressoren-Oel für Bismaschinen. 
Maschinen-Fett. Gelbes u. dunkles TO 


ADOLPH ASCH SÖHNE 


Stadtlager: Poznań, Wielkie Garbary 28. 
Tankanlagen: Staroleka bei Poznań. 


R. KOCZORSKI, 
dener -= acer 38. 


Große Auswahl! 
isıoug oBıupaıy 


f prz Przemyst Smoloweowy?: k 


Pozman, ul. En 22 
empfiehlt 


Dachpappen la Friedensqualität :: Dest. Teer 
Klebemasse :: Karbolineum :: Treiböl u.a. 
Teerprodukte eigener Destillation. 


Telephon 3263 


und Klebemasse 


gebe faßweise äußerst billig ab 
©. — eee 


Spezialität: 
Ausführung von Pappdacharbeiten aller Art. 


Danana 


Kaufen Preßſtroh 


„G LE BA A “ Bank Rolniczy 


Nowakowski & Ska., Leszno Wielkop. 
Telephon 196 und 197. Telegr.- Adr.: „Bleba*. 


A. STANEK 


+ Wannen- mi 
Badedien-Fahpik, 


sowie sämtlicher 


Biecherzeugnisse 


"POZNANI|I 
Male Garbary 7a 
Tel. 88-50 Gegr.1906 


2 ADELLOSE HERREN- 


Anzüge nach Maß aus reinwollenen 


modernen Stoffen, erstklassige Verar- 
beitung unter Garantie für tadel- 
` losen Sitz, zum Preise von złoty 
200, 175, 150, 120, 
Für Auswärtige Anfertigung 
innerhalb 24 u 
mn arm A Inh.: Elm Richter 
1 pia Poznań 
} 4 e A ul. Wroctawska 14116. 
k 2 m Tel.: 84-26, 21-71, 5415. 
A e h t une ! Konfirmanden-Anzüge 
in größter Auswahl zu billigsten Preisen! 
er 


Stoffe! 


Amerikanisch feinste Original-Marken 
AUTO-OEL für Frühjahr und Sommer 


. ̃ re ET 


mant . E 2 ig” 


Kammgarne, Gabardine, Tuche, Bostons, 
englische Reitkorde, Manchester, geeignet 


zu Wagenbezügen. Erstkl,Fabrikute, Billigste Preise! 
SF- Besichtigung der Läden ohne Kaulzwang. %9% 


Oesterreichische 


Daimler-Motoren ..« 


Wr. Neustadt. 
e Poznań, św. Marcin 48, en; 3 
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Poznan-Wilda 

OS ulica Traugutta 9. 
` (Haltestelle d.Straßenbahn 
| ul. Traugutta, Linie 4 


Werkplatz: ulica Rolna. 
755 Moderne 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten. 
. en Waschtisch- 
i tze. 


i Se Marmorplatton. 


KAROL RIBBRCR/ 
Inhaber: Aleksy Lissowski Æ 
Poznań, Pocztowa 23 


W. LIPECKI| 
Parowa Fabryka Mydła i Swiee 
Wronki — Poznań 


Kern — Seife 


„Kotek & Lew“ 


die boste Waschsoito 
Ucborali zu haben! 


7 Ledo Mäntel 
Leder- Joppen 
Coy Reit-Hosen 


Fi Bo, 


CA 


2% 
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6. 


Gef 


Das Sechzig⸗Mäderl⸗ Haus. 

G) Wien. Es handelt ſich um ein Haus, in dem 60 Mädchen 
und nur ein Mann wohnen: ein Junggeſellinnenheim, das in 
Wien eingerichtet worden ijt. Wiener Blatter berichten über die 
einfache, aber ſehr ſympathiſche Einrichtung 2 85 auſes. Jede 
Bewohnerin beſitzt ein Zimmer, eine gemeinſame Küche kann 
in Anſpruch genommen werden, ohne da dafür ein Bang bes 
ſtünde, und die allgemeinen Betriebs- und Juſtandhaltungskoſten 
des Heims werden zu gleichen Teilen auf die Bewohnerinnen 
umgelegt. Im Heim wohnen Frauen und Mädchen aller Berufe, 
Lehrerinnen, Kontoriſtinnen, und auch eine Aerztin. Alter von 
18 bis 80 ohne Unterſchied. In ihrer perſönlichen Freiheit iſt 
keine einzige Junggeſellin beſchränkt, es gibt folde aus Pringip 
im Heim, aber 4 Bräute. Des Abends empfängt man Be⸗ 
ſuche, aber um 10 Uhr muß der letzte Mann das Haus verlaſſen 
haben, und es bleibt nur der Portier, ein gänzlich arigera rlicher 
Familienvater in höheren Semeſtern. Man ſieht, daß die Wiener 
Junggeſellinnen es verſtanden haben, ſich einen rege een Klub 
mit all beffen Vorteilen und ohne feine Vorurteile zu ſchaffen. 


Hut und Fez 
airo, Die Univerſität Al Aſar in Kairo ift ein altehr⸗ 
BR a Inſtitut, das auf feine Vergangenheit und ſeine Gtel- 
lung in der mohammedaniſchen Welt fehr ſtolz iſt. Dieſe Würde 
des Inſtitutes wird aber anſcheinend mehr vom Lehrkörper 


als von den Studenten heilig gehalten und gewahrt. Denn, 
nun einmal iſt, ten Ange Studenten 


ibig wie die , 
enpi Ada reedt Univerſität ihren Hez, die eines Selen 
eingig würdige ge e und den weißen Mantel abgelegt, 
und waren im ſchlichten abendländiſchen Mantel und Hut er⸗ 
ſchien 


K 


hin verhängte die Univerſttätsbehörde über die 


ven. i 
unwürdigen Zöglinge die Strafe eines ftvengen Verweiſes. Die 
Studenzen — das nicht zn t und kamen am nächſten Tage 
in derſelben unägyptiſchen Au ung. Die Geiſtlichkeit, denn 


u fenden Studenten. Daraufhin trat 

chaft der Univerſität in einen dreiwöchigen 

Streik. Da die Oberen der Univerſität aber gar nicht an Nach⸗ 
jo eutſchloſſen fih die Studenten ſchließlich, ihre 
li und erſchienen vorſchriftsmäßig im 
1 ntel. Die über ihren Sieg er⸗ 
öffnete die Tore der Wiſſenſchaft nur 1 5 ri 
Söhne in G n auf. Schnell ie 85 

ethen D ck ld: 
t gurud, goge 
verſchwand, und es ſtand 
übe rraſchten Profeſſoren. 


dee Uniwerfität ift der Venice unteritellt, beantwortele dies 
ſchluß der 


A 


h (k) London. Sie 
Gonferencier ift, Sie 


Ein neuer Beruf. 0 
wiffen beſtimmt, was ein Manager oder ein 
kennen Feb Bedeutung des rf. e 


mit 


Bau 


aber Sie . — e e e nu fin, aniy, mi 


‚Die 


V 


chichlen aus a 


(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten!) 


Zweite Beilage zu Nr. 11 


Leben ihrer Wohltäterin ernſthaft gefährdete. Im fürſtlich 
Palais wiederholten ſich die Sturzflüge je ſchweren ak 
und die Bewohner waren ſtändig der Gefahr ausgeſetzt, du 
irgend einen fliegenden Gegenſtand totgeſchlagen zu werden. 
Die Bepölzerung von Steinamanger unternahm jetzt ei 
regelrechte Pilgerfahrt zu der neuen zHeiligen die jedoch n 
ein zu bedauerndes Geſchöpf ift und ihre „Berühmtheit“ abſol 
nicht genießen kann. Denn obwohl ſie die frommen Leute m 
Spenden überſchütten, muß fie im Freien ſchlafen und darf kei 
einziges Haus der Stadt betreten, nicht einmal das der eigen 
Eltern. * 
Die Bemühungen der Behörden, ihr eine wenn auch noch f. 
beſcheidene Unterfunft zu beſorgen, blieben aus leicht erklärliche 
Gründen erfolglos. Die ärztlichen Unterſuchungen ebenfalls. 
Daß ſich dig zu Leiden geborene „Heilige“ nicht gerade glück 
lich fühlt, kann, man ſich denken ( wofür wir allerding 
keine Garantie übernehmen möchten. Die Red.). ; 
Wie dürfen ſich Die Fatholifchen Frauen kleiden 
G Paris. Die katholiſche Geiſtlichkeit Frankreichs hat 
den Windmühlenkampf gegen die heutige Damenmode noch immer 
nicht 9 Rumeau, der Biſchof von Angers, hat nun 
einen „Rundbefehl“ veröffentlicht, in dem er genau feſtlegt, 
ſich eine katholiſche Frau anziehen darf, wenn ſie „anſtändig“ 
bleiben will. 
Der Rock — ſo ſagt's der Biſchof von Angers — muß unbe⸗ 
dingt lang gehalten ſein. Wenn er nicht bis zu den Knöcheln 
herunterreicht, fo ijt zwiſchen Rock und Knöchel nur eine gang 
ſchmale Spanne zuläſſig. Ein Straßenkoſtüm darf nie anliegend 
gearbeitet ſein, die Damen follen ihre Formen nicht fejen laſſen. 
Der Ausſchnitt hat auch nicht tief zu ſein, der Stoff muß die 
Schlüſſelbeine bedecken. Bei Abendtolletten ſollen auch nur aller⸗ 
höchſtens die Schlüſſelbeine unbedeckt bleiben, und anliegender 
Schnitt iſt bei Geſellſchaftsroben ebenfalls verboten. Beim Tanzen 
zieht man Handſchuhe an und paßt brav auf, daß die Spanne 
zwiſchen Tänzer und Tänzerin nicht allzu eng wird; wenn ſich die 
Körper aneinanderſchmiegen, kommt man nämlich ganz beſtimmt 
nie in den Himmel. Im Bade ſind natürlich auch nur die ganz 
weiten Badekleider erlaubt und für keinen Fall ein Badetrikol, — 
Der, wie erſichtlich, ſenticben und gründliche Rundbefehl 
des Biſchofs wurde in ſämtlichen Städtchen und Dörfern ſeines 
Begirks „ausplakatiert“. Ob er die exwünſchten und nicht etme 
mal ganz unangebrachten Reſultate zeitigen wird, tft, a ias i 
in Frankreich, ſehr fraglich 
Rieſen und Liliputaner — durch Operation, 
(a) Neupork. Anläßlich eines Mitte April abgehaltenen Mergtes 
kongreſſes haben die erſten Biologen Amerikas über ihre Cypers 
mente Bericht erſtattet. Am ſenſationellſten wirkte der Vortrag 
von Dr. P. E. Smith, dem Anatomteprofeilor der Kerliforniſchen 
Univerſität. Prof. Smith erklärte, daß es ihm gelungen fet, aur 
operatibem Wege 9 und Zwergratten zu erzeugen. Wenn 
man im Hirn der Ratte eine gewiſſe kleine Operation itet, 
fache das Tier ganz enorm und erreicht mitunter das Dreis 


oſener Tageblatt. 


ler Melt. 


Veranſtaltung des Pilgerzuges geht aus von 22 engliſchen Frauen⸗ 
verbänden, die insgeſamt 2 Millionen Mitglieder zählen wollen. 
Aus den entfernteſten Gegenden, aus Schottland, wandern die 
erſten ſchon Anfang Mai los. Keinem der Teilnehmer aber pi 
Gewalt angetan werden, es gilt ſchon als Veweis des guten 
Willens, wenn berufstätige oder ſonſt unabkömmliche Frauen 
zwei bis drei Tage mitwandern. Man glaubt, daß bei ihrer Um⸗ 
lehr ſich von ſelbſt ſchon al einſtellen wird. Schwache und 
Irante Friedensträgerinnen werden auf Laſtautos verladen, man 
kampiert im Freien. Die Zügs nehmen nicht den direkten Weg 
nach London, ſondern machen aeg über möglichſt viele Orte, 
an welchen, wie ejagt,, Werbeborträge gehalten werden und wo 
man zur Unterschrift der Petition an die Regierung aufge⸗ 
muntert wird. Für deu Eklat, das Meeting im Hydepark, ere 
wartet man einen ganz ungeheuren Zulauf, man glaubt, daß die 
9119 bis London lawinenartig anſchwellen. Die Mitarbeit der 
Männer und ihr Mitproteſt iſt nicht unterſagt, auch ſie dürfen 
fi) den Zügen der pilgernden Frauen anfchdde en. 
Der Henker als Schlachtenlenker. 
(), Schanghai. Der Kriegsberichterſtatter einer hieſigen, in 


engliſcher Sprache erſcheinenden Zeitung gibt eine ilderun 
der thpiſchen e et die ſo cha leriſtiſch 


e 


` 


ijt, daß man fie auch deutſchen Leſern nicht vorenthalten ſollte. 

ach dieſem Berichterſtatter ſpielt fih der Schlachttag folgender- 
maßen ab: Am frühen Morgen erhebt ſich der betr 
ral, im vorliegenden Fall wird Li⸗Tſching⸗Li in dieſer Situation 
geſchildert, geht zu feinen Soldaten, überzeugt ſich davon, 
daß ſie noch nicht davongelaufen ſind, und ermuntert ſie 
denn zum Kampfe. Das wird fo gemacht, daß der Oberbefehls⸗ 
haber bor die Front geht und die Gegner mit einem wahrhaft 
homeriſchen Wortſchwall von Schimpfreden begrüßt. Das 
ſieht an ſich ſehr gefährlich aus, ijt es aber gar nicht, denn die 
Fronten der Feinde ſind zum mindeſten noch zwei Kilometer von 
einander entfernt — und Ge die Feinde follen ja die Schimpferei 
hören, ſondern die eigenen Soldaten. 

Wenn inzwiſchen die gleichen Vorbereitungen auf der gegne⸗ 
riſchen Seite getroffen ſind und ſich auch die Soldaten in feurigem 
Kampfeseiſer erhoben haben, dann wird auf beiden Seiten in lan⸗ 
ger Schützenlinie ausgeſchwärmt und die Knallerxei beginnt. Und 
nun kommt das Entſcheidende: Wer zue rſt PAR =- it am 
beſten dran. Wenn nämlich die eine Schützenkette ſich auflöſt und 
in mehr oder weniger wilder Flucht zurückgeht, dann treten die 
Henker in Aktion, die erbewaffnet gruppenweiſe mit 
Panzerautos b ſich jeden Flüchtling aufgreifen, der in ihre 
Nähe kommt, und ihn kurzerhand exekutieren, was in eiligen Fäl⸗ 
len mit der Kugel, ſonſt mit dem alten chineſtſchen Richiſchwert 


7 85 Gene⸗ 


beſorgt wird. Dieſe Henker verfehlen ihre Wirkung nie — die fache femer normalen Größe. Andererſeits ſchrumpft die 
färben ee dreht um und rennt in Angſt auf den ganz zuſammen — ohne dabei ee peii 
minder ſchrecklichen Gegner zu, was dann auf der anderen | Art auszuweiſen, — wenn man aus ihrem Hirn eine ganz keine 


Seite natürlich die endgültige Panik zur Folge hat. Bei der Drüſe, die ſogenannte Hypotiſis, entfernt. 
Taktik des chineſiſchen Bürgerkrieges kommt es alſo 5 für Prof. Smith hat bis jetzt über 1000 Operationen unter⸗ 
ick zum 


den Sieger darauf an, feine Truppen im rechten Augenb nommen, ſämtliche ſollen tadellos gelungen ſein und er behar 
Flüchten zu Er Nicht zu früh und nicht zu ſpät. n ab Dan dasſelbe auch mit jis en 3 könnte. piet 
; Die Herren Doktoren hörten dem wirklich ei en 
Das Raſieren als Lebenswecker. mit großem tehen jedoch, ihren Kollegen angu- 


Gere zu, unterließen 
derimente 


gan Be Soe gr Nach Zei berichten war kürzlich in einem Menſchen zu übertragen. Obwohl 


i ein Mann geſtorben. Seine Lebensberhältniſſe di könnte. Man ſtelle 
mögen wohl licher geweſen feiw als feme 0 Fe u ein baren „eobet a Wer ar 
Sa goan OR iim, miht algu ehe nadgetrawert pa rotzdem > in der 
s beſtand fie auf einem anjtändigen Begräbnis und ordnete alfo | Pa 3 
an, daß — Mann vor der 7 ſtattung auch vaſiert — — — 
werde. Als der Barbier ſeines Amtes waltete, e er die ; * 
gange Nafe mit in Entſetzen f gewefen | 4 BR 
. a | 
t 
Eein, Mret aer fel aae age Wn, Geistesarheiter 
t n, er de, ! 
C east ze piy e fa en und jeder, der seine Nerven braucht, solite 
ie I er i 60 55 u 3 Mädchen. PR sich nicht durch Retzmittel anspornen. Har- 
udap Monat be ein⸗ 
ed amanger geheimnisvolle Greigmiffe abgefpielt m, 2 Mittelpunkt ene ene een en Gegen 
ale nur ein 14jähriges Bauernmädchen Wilhelmine Molnar ſtand. Die deshalb: 
Kleine To unerklärliche magnetiſche Krä „ausſtrömen“, und die Kathreiners Knei 
enbgt in In e, wie Schränke, Tiſche u. ä, fliegen um fie . PP 7 
Das Lier dieſes der Luft herum. Ihr Ruf drang bis Wien, und eine Herzogin Malzkaffee trinken! 
10 esu t Krieg!“ des ehemaligen Karſerhauſes nahm das junge Weſen zu ſich, um 
g an ie ah Regierung, fis e es durch Profeſſoren unterſuchen zu laffen. Nun ſah ſich die 
densbewegung in der ganzen + menſchenfreundliche Herzogin veranlaßt, die „ “ e 
G N rung j 


chleunigſt ſelbſt zu beginnen. 


Be by August Scherl d. m. b. H., Berlin SW 68. 


Spatenrecht. 
-© o Romm bon Sophie Kloerss. 
Nachdruck verboten.) 
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Stunden! 
8 


me 


SR 


f die eifigen Windſtöße nicht ein wenig nach? 


ten: 


ſo hart! 


icht ganz ſo ſcharf, nicht E ohe fagte 


nd wieder nach einer halben 


ein 
58 


uma 
würde 
alle 


einen 
dez hallten 
Jann aus den Betten. 

ber die Nacht ging hin ohne Schüſſe, und 


er 
Kräfte ſammeln zum Werk, das nachkam. 
* 


j 
z 


ten 

0 

; Belt por dies Werk nicht. 

NN er Ebbe am nächſten N 
„Deren Schäden, die d h 

in. P zugefügt hatten. 
is fic ausgebeſſert waren 


ente Häuſer und unterwaſchen Eure Wurten! Nur Stun⸗ 


nicht, als würde der drohende Sang matter? Kam 
eine abſchwellende Müdigkeit in die rennende oun 
ti es nicht, einander anzuſehen und ihre Gedanken zu 
ben ern; ſie hielten nur immer einmal den Atem an, wenn 
Wind heranſchnob, und boten ihm die Bruſt und dach⸗ 


der Deich⸗ 


„Der Wind geht herum. Wir können nach Hauſe 


Eine Wache blieb am Deich, die hielt die lange Nacht 
epi entfacht und hatte neben dem Abhang drei Pul⸗ 
aden liegen. Wenn doch in der Nacht die See noch 
Angriff auf den zermorſchten Deich machen 
drei Böllerſchüſſe in das Land und trieben 


ſie konn⸗ 


torgen zeigten ſich die 
ie ſchlagenden, peitſchenden Wogen febenſo leuchtende Roſe. 
Wochen mühſamer Arbeit gin⸗ 


da ſie allein durch ihre Gegenwart das 5 


nach e zu ſchicken, 225 
Dann aber ſtand der Lenz im Lande, die Stare zwit Wie er neben Almut ſaß und iht glücklich in die 
ſcherten auf allen Giebeln, die Lerchen, Tauſende von ſblaſſen, aber ſeligen Züge blickte, jagte fie: „Ich muß 
Lerchen — der einzige Singvogel der ſtürmiſchen, wald⸗ immer denken, ob uns fo reich geſchenkt worden 95 ' 
loſen Marſch — ftiegen in den Himmel auf und jauchzten] wir zwei Kinder ins Haus genommen haben. Sie jolen 
ihren Jubelpſalm, und im fetten Gras ſtand das fette Vieh mir fortan doppelt lieb fein, die armen beiden, die wicht 
und tat fih gütlich. Vater noch Mutter kennen“ 
Eno Thedinga fab wieder vor der Tür auf den Hof, Der Sommer ging hin und der Winter und ein geia 
ſah über das Land und ſann vor ſich hin. 2 gend R gg . E sais 8 0 en 
Die wilden, aufgeregten Stunden kamen nicht mehr. auf und wurde geſchafft. Segen auf u 5 
Nach der See ging nat einmal En en > mar 15 4 . 1 3 er gi 3 * 
und Lützelberger konnte ſein Wachamt fall i icht mehr anders, 
Ba n suog i „ 8 en bah fie in ba a gehörten und Vadder und Mudder 
Einmal, als er den Alten ſo ſitzen ſah und ihn heim⸗ . y IRE: 
lich beobachtete, wandte der den Blick und ſagte langſam: Ss a Ka heulte im Sturm um die Küſte und lachte 
„Braucht nicht zu denken Was ſinnier er nun? Vor mir pach ( ma ihelte in der Sommerfonne. Ludolf Lützewerger 
haft Ruhe. — Der da oben will meine Hand nicht, der hat San 5 . e 3 Heimat im Münſterlande, als ſei ſie ein 
feine eigene Stunde. Es war Vermeſſenheit, daß ich dem Er mpf für dies r% er 175 a e . der ihn zum 
Herrn über Himmel und Erde mit meiner elenden Hand G and rief, tiefer mit dem Lande zufammen. 
helfen wollte.“ g / 5 ; 0 3 ge an 7 — —4 5 no 
Und weiter ſprach er nie wieder über feine Tat un ? | 
über feine Wunde“ Er ſchien aber auch keinen Haß gegen e ger en 9 7005 u 2 5 ab⸗ 
7 au hegen, 7 5 ki a nd, u. hin abge ala nd, das fie einmal 
gehen, träumte viel vor n und fragte r 7 i 
jenem Cebeiben mit Tine, orte mad. Dur a Wieder vas eneen aae gen Da bearzen dar ig Seat 
agte er einmal: „Ihr denkt in Eurem : a ipen, d on in 
1 Herr ede die See, und wir werden es auch ir PEA Neem e ar einzudeichen, und wenn 
künftig bleiben! Ihr Narren! 1. denn es war teures Werk e Dei W 
Aber Almut war viel zu glücklich in ihrer ſanften, ili die Gemeinde trug nur die Hälfte der Koen gro, un 
len Weile, um ein ſcharfes Wort darauf zu erwidern. es gelang, war der Hof groß im Wert geſtiegen b meb 
Und als der Goldlack in ihrem Gärtchen blühte und als das, viel mehr freute ihn fein Sieg gegen die bent r 
ga voll Duft war und a 1 1 gierige Flut. ; Ta 
ummten, lehnte Lützelberger in einet frühen Morgenjtundej < Seltſam — er hatte diefe Flut MENT y 
ifeine Leiter vorne 1 den Hausgiebel und kletterte empor gekommen und das Unheil e 1 
und malte dort zwiſchen den Fenſtern der großen Giebel: | Und nun war fie ihm lieb geworden, daß er nicht mehr 
ſtube unter den heidniſchen Pferdeköpfen und dem chriſt⸗ hätte leben können ohne die weite Freiheit für ſeine Augen 


lichen Kreuz einen leuchtend goldgelben Stern und eine und die ſalzſtarke Luft für ſeine Bruſt. Aber vor dieſem 
vierten Sommer mit ſeiner nahenden Erfüflung lag ein 


Da wußten fie es ſchnell in der ganzen Gemeinde: harter Winter, 


(uf dem Thedingshof war ein Doppelglück aufgeblüht. Fortſetzung folgt.) 


N eA 3 28. d 
Neuerſchienene Bücher“ 
Alphons Nobel: Handbuch des Staatsmannes 192 
mark 14,—. Banſe: Abendland und Morgen 
Rohrbach: Deutſches Volkstum als Minderheik. : $ 
und Springer: Der politifche Charakter der franzöſiſchen Kultur⸗ 
propaganda am Rhein. 4,.—. — M. J. Bonn: Das Schickſal des 
deutſchen Kapitalismus. 2,50. — R. Lewinſohn: Die Umſchich⸗ 
tung der europäiſchen Vermögen. 6,—. Maier: Philoſophie 
der Wirklichkeit. 1,—. Schellenberg: Die Fremdkörper im 
Chriſtentum. 0,80. — Siewert: Der indiſche Gott auf dem Lande. 
1,.—. — Trentini: Flucht ins Dunkle. 1,— — Boetticher: Der 
Kampf gegen die Uebermacht. 1,.—. — Neckel: Germaniſche Sagen 
von Göttern und Helden. 1,80. 


— . — 


+ Wolener Tageblatt, >-- 


| —* „Der Sportſiſcher“, 3. Jahrgang, Illuſtrierte Kunſtzeit⸗ 


ſchrift für die geſamte Sportfiſcheref. Fiſchereiſportverlag Dr. 
Hanns Schindler, München II, Karlſtraße 44, Amtliches 
Organ des 
jiſcher i f 
Ein prächtiges Titel 


i Schutzverbandes Deutſcher und Eſter⸗ 

— Wiederum ein neues ſchönes Heft! 
K d nach einem Gemälde von Paul Böhm 
eröffnet den Reigen. In buntem Tanze wirbeln die Bilder: Die 
ji rtie von G. Morland, die Darſtellung einer von Sapro- 


eln 


leg befallenen Brachſe, eine ſaubere Zeichnung von Profeſſor 
Anton von Werner, ein paar prächtige Titelbilder, „Ein weiter 
Wurf“, das reizende Bild „Ein liebes Kerlchen“ u. a. an uns 
vorüber. Ein vortrefflicher Aufſatz „Inſtinkt und Erfahrung bet 
Fiſchen“ aus der Landesanſtalt für Fiſcherei in Berlin, Viktor 
von Scheffel als Angler, und vieles andere, was nicht alles einzeln 


Wagner: Verwandlung der angeführt werden kann, machen auch dieſes ſchöne Heft lehrreich, 


Erde. 6,— — Manigk: Wie jtehen wir heute zum Naturrecht? intereſſant und unterhaltend. 


2,.—. — Schurig⸗Götz: Himmelsatlas. 4,50. — 
Rundfunkteilnehmer von der Funktechnik wiſſen? 2,40. — Bau⸗ 
douin: Das Weſen der Suggeſtion. 3.—. — Sternheim: Sichere 
und unſchä Bekämpfung der Korpulenz. 2,—. — Sternheim: 
Geſundheitstag. 1—. — f 
4.— — 


5.— — 
Autorecht⸗Taſchenbuch für Kraftfahrer. 
Rezeptbuch für Konditoreiwaren. 6,50. Stock: Oele, 
Firniſſe, Lacke und Sikkative im Gewerbe des Malers. 3,.—. — 
Schmidt: 


ý Das Fleiſchergewerbe in Wort und Bild. 25,— — 
Müller⸗ Partenkirchen: Die Kopierpveſſe, Kaufmannsgeſchichten. 
3,.—. — John Ruſſell: Klippen im Korallenmeer. 6,.—. — Mit⸗ 


thias: Ausflug nach Mexiko. 6,—. — Kühnau: Breslauer Sagen. 
5,—. — Schlözer: Aus Dur und Moll. 4,.—. — Gluth: Die Prins 
zejfton von Babel, Roman. 4,—; — Kurz: Die Gewinner, Noz 
man. 4,80. — Gontſcharow: Oblomow, Roman. 8,50. — Löwen⸗ 
ſtein: Das Schwabenfräulein, ein Minneroman. 4,.—. — Keller- 
mann: Die Brüder Schellenberg. 5,.—. — Schrott: Jakob Bruns 
ner, ein Tiroler Roman. 5,.—. — Morgan: Kinder des Helios, ein 
Wiener Künſtlerroman. 4,50. — Lucka: Iſolde Weißhand, ein 
Roman aus alter Zeit. 1,50. Schmeljow: Der nie geleerte 
Kelch. 1,50, — Jerome: Sie und ich. 1,50. — Carſten: Führer 
durch Danzig. 1,— — Durch den Harz. 3,50. — Lüneburger 
goe 2 —. — Die Rheinlande. 4,— — Südbayern. 4.—. — 

utſches Jagdbuch. 4,—, — Floericke: Der Vogelliebhaber. 1,50, 
— France: Harmonie der Natur. 1,50. — Taſchenallas der Kar⸗ 
toffelkrankheiten. 5,—. — Schwartz u. Noal: Geſundheitsbeſchei⸗ 


nigungen im Kartoffelhandel. 2,80. — Rümpler: Die käuflichen 

ffe, ihre Gewinnung uſw. 5,50. — Stebler: Der ra= 
tionelle Futterbau. 5,60. — Wagner: Anwendung künſtlicher 
Düngemittel. 4,50. 


) Die Preiſe find in Goldmark bezeichnet; zahlbar in Zloty 
nach der Schlüſſelzahl; nach auswärts mit Portozuſchlag. Zu 
begiehen durch bie Buchhandlung der Drukarnia Con⸗ 

portia, Poznan, Zwierzyniecka 6. 
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Für großes Rittergut wird zum 1. Juni unverheirateter 


Rechnungs führer 


D e e 
beherrſchen und die An r Hof un peicher üßer⸗ ; 
nehmen, Hofe und Speicherbogt en erer e Korrespondentin, 


mit Zeugnisabſchr. unter W. 1112 a. d. Geſchſt. d. Bl. zu 
richeen. | 


Großes Fabritunternehmen der Käſebranche in der Schweiz 
ſucht für Poſen und Amgebung tüchtigen, gut eingeführten 


Vertreter! 


Ev. Uebergabe eines Konſignationslagers. Offerten unter 
3. G. 1539 befördert Rudolf Mofje, Zürich. 


Verband 


Was muß der 


In meiner Abweſenheit ſuche ich für Monat Juni einen 


Landwir 


zu meiner Vertretung. Refl. wollen fih melden unter 
1115 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


jüng. kath. Kraft, perfekt in Schreibmaschine 


Ausführl. Offerten deutsch und polnisch, Zeugnis- 
abschriften, Gehaltsansprüche und Bild an 


Anton Sukatsch, Halle 2./S, 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, 
16—17 J. alt, fur größere 
Versicherungsgesellschaft 
gesucht. Meldungen an 


Poznan, ul. Skosna 8. 


—4 Die illuſtrierte Wiener Wochenſchrift „Die Bühne“ veran- 
ſtaltet ein neues Preisausſchreiben, deſſen Bedingungen das foeben 
erſchienene 75. Heft veröffentlicht. Der aktuelle Theaterteil des 
Heftes bringt Aufſätze von Hans Liebitved! und Paul Stefan über 
die Feſtvorſtellungen des jubilierenden Burgtheaters, ferner Inter⸗ 
views mit Alexander Moiſſi (über feinen Hamlet im Frack) und 
[Paul Hartmann, dem neu engagierten jugendlichen Helden des 
Burgtheaters. Kläre Bauroff erzählt von der Arbeit der Tänzerin, 
Billis von einem Ausflug mit den Tiller⸗Girls in den Prater. 
Zſolt Harſanyi gibt ein intereſſantes Porträt der Komteſſe de 
Caſtiglione, der Geliebten zweier Dynaſtien. Der Filmteil bringt 
einen Aufſatz über Lon Chaney von Kathleen Uſſher, ein Interview 
mit Konrad Veidt und einen Bericht über den erſten pſychoanalytt⸗ 
1 Film. Im literaxiſch⸗belletriſtiſchen Teil: „Prinzeſſin Maud“, 
Roman von Dekobra, „Berufswahl“, ein Akt von Ludwig Biro, 
dem Autor der „Zarin“, und „Glanzlack Nr. 3“, eine Groteske von 
Franz Joſef Michaeler. Die Sport- und Modeberichte, die „Bühne 
des Humors“, die reiche Rätſelrubrik und der graphologiſche Brief⸗ 
kaſten vervollſtändigen den Inhalt dieſes 68 Seiten ſtarken Heftes, 
das mit mehr als 130 Photos ausgeſtattet ift. „Die Bühne“ koſtet 
monatlich (4 Hefte) 3% Rm. und tft durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen. g ; 


Spielplan des „Tealr Mielli“. 


Sonnabend, den 15. ö.: um 8 Uhr abends „Zywila“. 
Sonntag, den 16. 5.: um 12,50 Uhr, Vortrag von Fr. Smoſarska 
u. d. Titel „Das Kino und ich“. 
Sonntag, den 16. 5.: um 3 Uhr nachm. „Cavaleria Aufti- 
cana“ und „Bajazzo“. (Ermäßigte 
Preiſe). 
Sonntag, den 16. 5.: um 8 Uhr abends „Martha“. 
Montag, den 17. 5.: um 8 Uhr abends „Jenufa“. 
Dienstag, den 18. 5.: „Aida“. 
Mittwoch, den 19. 5.: „Martha“. 
Donnerstag, den 20. 5.: „Zywila“. 
Freitag. den 21. 5.: „Mikado“. (Ermäßigte Prelſe). 
Sonnabend, den 22. 5: „Paganini“ (Premiere). 
Sonntag, den 28. 5: un 3 Uhr nachm. „Geiſtha“ (Ermäßigte 
reife.) ; 
Sonntag, den 23. 5.: um 8 Uhr abends „Martha“. 
Montag, den 24. 5.: Prein nachm. „Die Puppe“ (erm. 
reiſe). 
| Montag, den 24. 5.: um 8 Uhr abends „Paganini“. 
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NE CHLOR 


Kirchennachrichten. 


Chriſtuskirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Gen.⸗Sup. 
D. rag Danach Kindergottesdienſt. — Dienstag, 6: Bibel- 
tunde. 

Schwerſenz. 1. heil. Pfingſttag, ½11: Gotltesdienſt. 
P. Kammel. — 2. hl. Pfingſttag, 10: Konfirmation. P. Schulze. 
Beichte und Abendmahl. G. Konſ.⸗Rat D. Staemmler. 

Baptiſten⸗Gemeinde, Przemyskowa 12. Sonntag, 10: Predigt. 
Drews. 11%: Kindergottesdienſt. 3: poln. Gottesdienſt. 4%: 
Predigt. Drews. 6: Jugendverein. — Donnerstag, abends 
Ta: Gebetsandacht. — Freitag, abends 7%: poln. Gottesdienſt. 


Wellervorausſage für Sonntag, 16. Mai. 


— Berlin, 15. Mai. Ziemlich trübe und kühl mit Regenfällen. 


Brieftaſten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werben unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich, 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage ift ein Briefumſchlag mit Freimarte zur 
3 eventuellen ſchriſtlichen Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1½ Uhr. 

A. E. in W. 1. Darüber ift bisher keine Anordnung getroffen 
worden. 2. Die 3000 Mk. haben einen Wert pon 3690 2). 

H. H. Nr. 72. 1. Die Mietseinigungsämter beſtehen noch un⸗ 
verändert. 2. Dieſes Recht hat das Mietseinigungsamt. 3. Ja. 
4. Am 4. 10. 25 war 1 Dollar gleich 5,98 2}. 5. Am 4. 10. 25 
war 1 Goldgtoty gleich 1,1539 zl. 6. Der überlebende Ehegatte 
erbt neben Verwandten der erſten Ordnung, d. h. alſo den Kin⸗ 
dern, den vierten Teil der Erbſchaft. 


Zum Bezug 
unſerer Zeitung durch die Poſt. 


Vom 15.— 25. d. Mts. bitten wir Beſtellungen auf das 
„Poſener Tageblatt“ für den Monat Juni baldigſt 
an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. Die Zeitung 
darf jeden Monat beſtellt werden. Der Betrag iſt an 
den Briefträger zu entrichten oder der Poft einzuſenden, 
ſpäteſtens 5 Tage vor Monatsbeginn. Nur bei Beſtellung 
und Zahlung bis zum 25. d. Mts. kann pünktliche Lieferung 
der Zeitung am nächſten Monatserſten gewährleiſtet werden. 
Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iſt jetzt unmittelbarer 
Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns, bitten wir 
Zahlung auf Poſtſchecktonto Poznan 200 283 oder unmittelbar 
an den Verlag des Poſener Tageblatts, Poznań. 


ul. Iwierzyniecka 6 zu leiſten. 
Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: x 
„ J ü r Zeitungsbezug“. 


ye 
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WAScHT UND BLEICHT ; 


GLEICHZEITIG. 


J. M. WENDISCH SUKC. 


5 


als 
Vertrauens⸗ 
per ſon 


und Stenographie, gesucht. 


Suche für meinen Admi⸗ 
nifteator, welcher bereits 9 J. 
mein Rittergut bei Breslau be⸗ 
wirtſchaftet hat, zum 1. 7. 26. 
Stellung als 


landwiriſchaftlicher 


tür Handel n. Gewerhe 


P. AKC. 


Handlungsgehilfe, 
26 Jahre alt, aus der Getreide- und Kartoffelbranche, 


8 jähriger Praxis, ſucht per ſoſort Stellung. 
unter 1111 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Wirtin, jelbitändig, 


ſucht Stellung zum 1. Juni. Zeugniſſe vorhanden. 
Offerten unter 1116 an die Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 


in fahrrad 
ine u. Berkäufe 
—1 u 


Kaufe 


W TORUNIU 


Wanzenausgusung, 


mit — Dauer 6 Stunden. 
fferten Einzige wirksame Methode. 

5 1 AMICUS, Kammerjäger, 
i 4 Poznań, ul. Małeckiego 151. 


Eine Genshandmähmaichine 
und ein Zutterſaß, 


git erhalten, zu verkaufen. 
äh. b. Hoffmann, Poznań, 
sw. Marein 60 (Laden). 


ichti 


tauft Dybalski, Poznań, 
Górna Wilda 15. i 


100 öwirt ſcha in 


Landwirtſchaft 


mit Dampfſägewerk und Mahl- 
mühle, alles in beſtem Bau⸗ 
zuſtande mit reichlichem leb. u. 
toten Inventar, krankheitshalber 
bei kleiner Anzahl. verkäuflich. 


Stephan, Frauenwaldau, 
Bene Breslau. 


—— — ~ 


4. oder 6⸗Sitzer, eleklr. Licht 


und Starter, fahrbereit, gut 
erhalten. Offerten mit Angabe 


Beamter, 


derſelbe iſt Offizier der Reſerve. 
Kaution kann geſtellt werden, 
alles andere brieflich. Gefl. 


Telephon 1536. 


— 


une 


Euergiſcher Verwalter 


mit guten Zeugniſſen jir mittelgroßes Gut in Kongreßpolen 


- 


Juverläſſiges, Heißiges 


ver bald geſucht. Beherrſchung der poln. Sprache erforberl. 29 9 2 Offerten an Frau v. Kempa, der Marke und des Preiſes ; 
Angebot 1 e] O ów alista 201. in i äft: | unüber `abri : 
e Seaerei Gustaw Keilich, Alleinmächen, e e eren ene Ca 


—-jNekron “Wa nzen! 
Klavier Nas e 


Lodz, Orlastraße 25 zu richten. erfahren in allen Hausarbeiten, 
mit Kochkenntniſſen, für kinder⸗ 
loſen Arzthaushalt per 1. 6. 
geſucht (poln. Sprache erw.). 
Angebote unter 1119 an 
die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


machen wir für Sie, 
Wenden Sie sich an uns 


Suche per 1. Juni verheirateten oder unverheirateten 


Gärtner, 


dem an Dauerſtellung gelegen iſt. Zeugnisabſchriften und 
Lebenslauf erbeten. Nittergulsbeſ. Ahle, Gorzewo b. 
Nyczywöl. 


hwaben etc.! 
Viele Dankschreiben! 


Brügel, « separatusesasii | Drogerie Universum 


Il Górna Wilde 15. Poznań, Fr. Ratajczka 38. 


e 
sueht Stellung in Bäckerei, 
Konditorei von sofort oder 
später. Off. erbeten unter 
1114 a. d. Geschst. d. Bl. 
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